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Dr. Strefemann . 

Dr. Streſemann, der bedeutendſte Politiker Deutſchlands 

in den letzten Jahren, iſt verſchieden. Dieſes Scheiden iſt ein 
ſchwerer Schlag für Deutſchland, ein unerſetzlicher Verluſt. 
Wie wenige Politiker hat Dr. Streſemann das vollſte Ver⸗ 
trauen aller maßgebenden internationalen Kreiſe genoſſen. 
Dank dieſer überaus hohen Einſchätzung und raſtloſer Tätig⸗ 
keit konnte er in ſchwerſten Tagen Deutſchland größte, wert⸗ 
vollſte Dienſte leiſten, ſo daß ſein Name ehrenvoll mit eher⸗ 
nen Lettern in der Geſchichte Deutſchlands leuchten wird. 
Daß Deutſche ſich vor der Bahre dieſes großen Deutſchen 


ehrerbietig und tieferſchüttert neigen, iſt verſtändliche Pflicht. In Berlin iſt ein halboffizielles Communique veröffent- 


Die ſchon in den erſten Stunden nach ſeinem Ableben aber ſo 
einmütig zum Ausdruck kommende hohe Verehrung, das tiefe 
Bedauern des ſchweren Verluſtes für die internationale All⸗ 
gemeinheit im geſamten Auslande rückt erſt die unvergeßli⸗ 
chen Verdienſte, die Streſemann ſich um ganz Europa als 
hartnäckiger Förderer der Friedensidee erworben hat ins 
vechte Licht. Dieſe Tatſache melden die ſchon am Sterbetag 
aus nichtdeutſchen Landen einlangenden Berichte. 

Die ganze polniſche Preſſe würdigt ausführlich das Wir⸗ 
ken Or. Streſemanns. Prof. Stronski ſchreibt in der 
mationaldemokratiſchen „Gazeta Warſzawska“, Streſemann 
habe die Brücke zwiſchen Erfüllungspolitik und Befreiungs⸗ 
politik geſchlagen. Deshalb habe der Außenminiſter ſowohl 


licht worden, daß nach dem Rücktritt des Dr. Hermes die 
weiteren Verhandlungen bezüglich des Handelsvertrages mit 
Polen der deutſche Geſandte in Warſchau und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter Rauſcher weiterführen werde. Es wurde 
ſomit, erklärt das Communique, der Gedanke fallen gelaſſen, 
an Stelle des Dr. Hermes einen unmittelbaren Nachfolger 
zu ernennen, deſſen ausſchließliche Aufgabe die Führung 
der oben erwähnten Verhandlungen wäre. Auf dieſe Art 
der Regelung der Angelegenheit hat nach Annahme des 
Communiques der Umſtand Einfluß gehabt, daß Geſandter 
Rauſcher einer der beſten Kenner des Gegenſtandes der Ver⸗ 
handlungen iſt. Im Zuſammenhang damit ſteht auch eine 
ſtattgehabte Beratung des Geſandten Rauſcher mit dem 


in rechts- wie in linksgerichteten Regierungen ſein können. Kanzler Müller. 
Er ſei ein Schüler Friedrichs des Großen und Bismarcks ge⸗ 

weſen. Die chriſtlich⸗demokratiſche „Rzeczpospolita“ 
Dr. Streſemanns ungewöhnliche Geſchicklichkeit und die Ela⸗ 


NM dellſch- pochen 
Haudelsvertragsverhandlungen. 


Fortführung durch den Geſandten Rauſcher. 


rühmt — ——— — 


ſtizität ſeines Charakters, die er mit den beiten deutſchen 2 
Eigenſchaften: Konſequenz und Ausdauer, vereinte. Der ra⸗ 

dikale „Kuryer Poranny“ ſchreibt unter anderem, Streſe⸗ 

manns Geſchicklichteit habe darin beſtanden, vielleicht im Wi⸗ 4 


derſpruch zu ſeinen Neigungen, gute Beziehungen zur fran { 8 ; 
zöſiſchen Linken, zur engliſchen Arbeiterpartei und zur So⸗ Berlin, 4. Oktober. Neichspräſident von Hindenburg hat 
zialdemokratie im eigenen Lande herzuſtellen, was jedenfalls auf Vorſchlag des Reichskanzlers den Reichswirtſchaftsmini⸗ 
von ſeinem politiſchen Talent zeuge. „Epoka“ rühmt Dr. 
Streſemann als talentierten, ehrenreichen, hochbefähigten 
Politiker, in dem Deutſchland ſeinen fähigſten und geſchick⸗ 
teſten Diplomaten verloren hat. Das Militärblatt „Polska 
Zbrojna“ ſagt die Ergebniſſe der Tätigkeit Sreſemanns ſeien 
außerordenlich günſtig für Deutſchland geweſen, weshalb 
man ihn nicht mit Unrecht als den größten Staatsmann 
Deutſchlands nach dem Kriege und als würdigen Nachfolger 
Bismarcks angeſehen habe. Das Pilſudskiblatt „Glos Pram- | f N 5 3 
dy“ ſchreibt, Dr. Streſemann ſei vor allem ein Meiſter poli⸗ Berlin, 4 Oktober. Die „Weſer Zeitung“ und einige an⸗ 
tischer Komprommiſſe geweſen. Im ſozialiſtiſchen „Robotnit“ dere Blätter bringen eine Meldung, wonach die engliſche Re- 
heißt es, mit Streſemann verſchwinde ein unerhört geſchick⸗] gierung ih mit dem Plane trägt, den ſüdlichen Teil von 
ter, arbeitſamer und ausdauernder Politiker von der inter⸗ ä 
nationalen Bühne, ein Deutſcher und Preuße, der ein guter 
Europäer ſein wollte. Es werde Deutſchland ſchwer fallen, Bei der letzten Rede des deutſchen Außenminiſters vor 
einen würdigen Nachfolger zu finden; doch werde es keiner⸗ der Vollverſammlung des Völkerbundes hatte man das Ge⸗ 
lei Schwierigkeiten bieten, ſeine Politik fortzuſetzen. Streſe⸗ fühl, daß es ſeine letzte Rede war. Man ſah, daß Streſemann 
mann hinterlaſſe eine dankbare Aufgabe: Erweiterung des nur mit großer Anſtrengung ſprechen konnte und daß nur 
Verſtändigungswerkes, das von dem Verſtorbenen im Weſten ſein Wille die ſchwere Krankheit bezwang. 
zu Ende geführt, in Oſteuropa aber vernachläſſigt worden ſe. Der amerilaniſche Botſchafter in Berlin Schurman jagt 
Beſondere Leitartikel widmen Streſemann der Krakauer in ſeiner Erklärung, unter den Staatsmännern Europas, 
„Czas“ und der „Kurier Codzienny“. In beiden Artikeln Aſiens und Amerikas habe Streſemann ſich einen Platz in 
wird nicht nur der große Verlust, den Deutſchland durch das der erſten Reihe erworben. Seine Politik ſei der Ausdruck 
Ableben Streſemanns erleidet, hervorgehoben, ſondern auch des Geiſtes des modernen Deutſchland geweſen, des Heiſtes, 
die Bedeutung Streſemanns für die ganze europäiſche Poli⸗ des Friedens, der internationalen Verſtändigung und des gu⸗ 
tik unterſtrichen. Es wird betont, daß Streſemann in der ten Willens. Sein Menſchlichkeitsempfinden habe es ihm er⸗ 
letzten Zeit ſich bemüht habe, ſeiner Politik eine europäiſche möglicht, anderen Ländern Verſtändigung entgegenzubringen 
Bedeutung zu verleihen und dem Pazifismus Europas ehr. | und deren Anſichten zu würdigen. Er habe eine große Be- 
liche Dienſte zu leiſten. Streſemann ſei durch die Elaſtizität wunderung für Amerika empfunden und gefühlt, daß das 
ſeiner Politik einer der wenigen Politiker in Europa gewe⸗ deutſche und das amerikaniſche Volk natürliche Freunde ſeien, 
ſen, die auf dem Wege von Kompromiſſen eine tatſächliche daß fie einander helfen könnten und ſollten. Dr. Streſemann 
Zuſammenarbeit Europas herbeiführen könnten. habe ihn, den Botſchafter mit ſeinem Vertrauen und ſeiner 
Der Tod des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann hat! Freundſchaft geehrt. Er könne jetzt nicht von dem Verluſt 
in der Schweiz allgemein Beſtürzung hervorgerufen und ſprechen, den er perſönlich erlitten habe. Aber er könne ſagen, 


| 


wird immer wieder als ein ſehr großer Verluſt für Deutſch⸗ daß Deutſchland und die Welt durch den Tod Streſemanns 


land bedauert. Bundesrat Motta bezeichnet das Ableben einen der größten und weiſeſten Staatsmänner der Gegen⸗ 
Streſemanns als einen ſchweren Schlag für Deutschland. wart verloren habe. 

Streſemann habe allgemein das Vertrauen der ausländiſchen 
Staatsmänner beſeſſen. Ganz beſonders 


1 


In informierten Kreiſen, erklärt weiter das Commu⸗ 
nique, rechnet man damit, daß die jetzigen Verhandlungen 
bald zum Abſchluß eines Rahmenvertrages mit Polen auf 
Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel führen werden. Der 
Vertrag ſoll auf die Weiſe zuſtande kommen, daß de Frage 
des Importes von Schweinen und andere Spezialfvagen 
ſpäteren Verhandlungen vorbehalten werden und dieſel⸗ 
ben nach Regelung dem Vertrage einverleibt werden ſol⸗ 
len. Auf dieſe Weiſe werde vor allem eine Vertragsbaſis 
geſchaffen, die dem bisher gen Zollkriege ein Ende ſetzen 
würde. Es iſt nach Anſicht des Communiques, eine Vorbe⸗ 
dingung dieſer Regelung, daß bei den künftigen Verhand⸗ 
lungen auch ſeitens Polens ein entſprechendes Entgegen⸗ 


kommen bewieſen werde. 
* 


iger Sttelemanıs ? 


ſter Dr. Kurzius mit der einſtweiligen Uebernahme der Ge- 
ſchäfte des Reichsaußenminiſters beauftragt. 


Rüdgabe von Deutichoftafti? 


Deutſchoſtafrika an Deutſchland zurückzugeben. An zuſtändi⸗ 
ger Stelle iſt von einer ſolchen Abſicht der engliſchen Regie⸗ 
rung nichts bekannt. 


MH TREPPE TED 


noch bevoritehenden Verhandlungen als Außenminiſter im 
Amt anzuſehen. Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigungspoli⸗ 
tik der letzten Jahre war ſo ausgeſprochen auf die Namen 
Streſemann und Briand eingeſtellt, daß dieſe beiden Namen 
nicht nur für Deutſchland, ſondern auch für Frankreich die 
Träger der politiſchen Beziehungen der beiden Nachbarſtaaten 
waren. Wenn zur Stunde die franzöſiſche Preſſe — mit Aus⸗ 
nahme des „Petit Midi“ — auch noch keine Stellung genom⸗ 
men hat, ſo darf man doch bereits ſagen, daß der Eindruck in 
ganz Frankreich ſehr Rachhaltig ſein wird. Dr. Streſemann 
galt den Franzoſen, als der einzige deutſche Politiker in maß⸗ 
gebender Stellung, mit dem man „europäiſch ſprechen“ und 
bei dem man gleichzeitig auch auf ein gewiſſes Verſtändnis 
für die franzöſiſchen Belange rechnen konnte. So wird denn 
die Trauer in Frankreich in allen Kreiſen aufrichtig ſein, die 
von einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung den Frieden 
für Europa erhoffen. Andererſeits werden beſtimmte rechts⸗ 
gerichtete Kreiſe Frankreichs das Ausſcheiden Streſemanns 
nicht ungern ſehen, da ſie Briand ſtets den Vorwurf machten, 
unter dem Einfluß Dr. Streſemanns zu ſtehen. 5 


Der Tod Dr. Streſemanns findet auch in allen Kreiſen 
des öffentlichen Leben Englands ſtarke Anteilnahme. Dr. 


Die Nachricht vom Ableben Streſemanns erregte in Pa- Streſemann war der, in England am beſten bekannte deutſche 
das Vertrauen ris überall außerordentliche Ueberraſchung. Wenn auch be⸗ Staatsmann. Seit Beginn der engeren Zuſammenarbeit zwi⸗ 


Briands, ſowie der früheren und gegenwärtigen engliſchen kannt war, daß Streſemann ſeit langem ſchwer leidend ſei, ſchen ihm und dem früheren Außenminiſter Chamberlain 


Regierung. Streſmann, ſo ſagte Motta, war anerkannt als ſo war man doch gewohnt mit ihm als den maßgebenden 
ein friedlicher und verſöhnlicher Staatsmann. Faktor der deutſchen Politit zu vechnen und ihn auch für die 
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wurde die Politik des verſtorbenen Außenminiſters mit wach⸗ 
ſendem Intereſſe verfolgt und die Untergrabung ſeiner Ge- 
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ſundheit in den letzten Jahren, iſt kaum irgendwo mit ſtär⸗ 
kerer Beſorgnis verfolgt worden als in England. 

Die ſowjetruſſiſche „Isweſtja“ widmet Dr. Streſemann 
einen ausführlichen Artikel, in dem die politiſche Tätigkeit 
des Verſtorbenen eingehend behandelt wird. Das Blatt er⸗ 
klärt: Man kann ohne jede Uebertreibung behaupten, daß die London, 4. Oktober. Der Schnellzug London-Gambridge 
Außenpolitik Deutſchlands nach Verſaille in der Perſon Dr. ſtieß heute früh einige Meilen von London entfernt mit 
rg ne a ne = 1 en einem Güterzug zuſammen. Die Schnellzuglokomotive ſtürzte 

at. Er verfolgte ſyſtematiſch eine Poli s Gleichgewichtes um. mm Si ir ee 
Twiſhen der t und der . entierg Heuſchlundes Der Heizer wurde verletzt. Sieben Reiſende, die einen 
Die gewaltige Autorität, die perſönliche Begabung und die | 
vorzüglichen Beziehungen zu den Leitern der europäiſchen 
Außenpolitik verhalfen Dr. Streſemann zu verhältnismäßig 
leichten Erfolgen. 


Rondolenz der polniſchen Regierung. 
Sofort nach Bekanntwerden des Ablebens des deutſchen 


zugzulammeniteß bei London. 


Nervenſchock bezw. Verletzungen erlitten hatten, wurden in 
ein Krankenhaus gebracht. Mehrere Wagen des Güterzuges 
wurden zerſtört. 


Außenminiſters Dr. Streſemann hat Außenminiſter 
Zaleski an die Witwe ein herzliches Beileidstelegramm 
abgeſandet. Gleichzeitig übermittelte Außenminiſter Zaleski 


Bombenanitläge auf Giienbahnzüge, 


— 


In Südſlawien. | 


Wien, 4. Oktober. In Südflawien find mehrere Bomben⸗ 


der deutſchen Regierung zu Handen des Bundeskanzlers anſchläge auf eine Eiſenbahnſtrecke verübt worden. Im Often 

Müller das Beileid der polniſchen Regierung. des Landes ſtieß ein Perſonenzug gegen eine Höllenmaſchine, 

Am ſelben Tage erſch en der Vorſtand des diplomati⸗ die zwiſchen die Gleiſe gelegt war. Die Exploſion richtete 

ſchen Protokolles Graf Romer in der deutſchen Gejandt- | nur geringen Schaden an der Lokomotive an. Bei der jofort 

ſchaft, um im Namen der polniſchen Regierung ſein Beileid eingeleiteten Unterſuchung wurde in geringer Entfernung 

auszudrücken. « 
Eee er 2 


Budgetarbeiten. 


Die Arbeiten zur Feſtſtellung des Budgets für das Jahr — 
1929-30 ſind beendet. Nach glaubwürdigen Informationen | er d in O en 
ſollen die Ausgaben ſich in den Grenzen von 2930 I “ 


2940 Millionen Zloty bewegen. 


| Ein Autounfall des Außenminiſters. 


a Ueber einen Autounfall des Außenminiſters Zaleski 
Ronferenz des Minifterpräfidenten berichten polniſche Zeitungen. Zaleski, der ſelbſt am Steuer 
mit den Miniſtern. ſeines Wagen aß, habe ein anderes Auto überholen wollen, 
Mnifterpräjident Dr. Switalski hat am Donners⸗- als plötzlich ein Bauernwagen den Weg vevſperrte. Zaleski 

tag den Außenminiſter Zaleski, den Verkehrsminiſter habe die Bremſe ſo ſcharf angezogen, daß ſich ſein Auto 
Kühn und den Miniſter für öffentliche Arbeiten Mora⸗ſüberſchlug. Zaleski ſoll einen Schlüſſelbeinbruch erlitten 


czewski in Audienz empfangen und mit ihnen Konferen⸗ 
zen über Budget⸗ und wirtſchaftliche Fragen abgehalten. 


Die Beratungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen wegen des kleinen 
Grenzverkehres. 


Am Dienstag haben die in Danzig beratenden Delega⸗ 
tionen Polens und Deutſchlands folgendes gemeinſames 
Communique herausgegeben: ö 

In den Verhandlungen, welche in Danzig in der zwei⸗ 
tan Hälfte des abgelaufenen Monates zwiſchen den Vertre⸗ 
tern der deutſchen und polniſchen Regierung über den Ent⸗ 
wurf der Aenderungen begonnen haben, die ſowohl ſe'tens 
Polens, a’s auch seitens Deutſchlond bezüglich des deutſch⸗ 
polniſchen Vertrages über die Erleichterung im kleinen 
Grenzverkehre vom 30. 7. 1924 gewünſcht werden, wurde 
beſchloſſen, vor allem beiden Regierungen die Verlängerung 
der Geltungsdauer des Vertrages vom 30. 7. 1924 für 
ein Jahr vorzuſchlagen. Entſche dend war in dieſer Bezie⸗ 
hung der Umſtand, daß ſonſt der erwähnte Vertrag mit En⸗ 
de des laufenden Jahres ſeine Gültigkeit verlieren würde 
und das bei einer Verlängerung desſelben man Zeit gewin⸗ 
nen dürfte zum Abſchluſſe und zum Einführen einer Ver⸗ 
einbarung, die bereits die empfohlenen Aenderungen bein⸗ 
halten würde. Infolgedeſſen hat man ſich geeinigt, die Ver⸗ 
einbarung vom Jahre 1924 im diplomatiſchem Wege durch 
Austauſch von Noten bis zum Ende des Jahres 1930 zu ver⸗ 
längern. Während der weiteren Verhandlung wurden ein⸗ 
gehend die durch beide Parte ſen geſtellten Anträge betref⸗ 
fend die Aenderung beſprochen und vereinbart, ein gemein⸗ 
james Projekt eines Vertrages zu verfaſſen. Ueber Initia⸗ 
tive der polniſchen Delegation wurde vorläuf'g beſchloſſen, 
die Verhandlungen zu unterbrechen. Die Verhandlungen 
ſollen ſobald als möglich wieder aufgenommen werden. Be⸗ 
züglich der Zeit und des Ortes der Verhandlung wurde bei⸗ 
den Regierungen die Verſtändigung im diplomatiſchem We⸗ 
ge vorbehalten. 


| 
Ein Dankfchreiben der deutfchen | 
Journaliſten. 

Die deutſchen Journaliſten, welche letzhin die Landes⸗ 
ausſtellung und eine Reihe von polniſchen Städten beſucht 
haben, ſandten zu Handen des Obmannes des Syndikates 
der Warſchauer Journal ſten eine Depeſche, in welcher ſie 
für die große und angenehme Gaſtfreundſchaft danken und 
verſichern, daß der Beſuch der Zentren der wirtſchaftlichen. 
politiſchen und kulturellen Arbeit und die Geſpräche mit 
hervorragenden Perſönlichkeiten des politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens, ihnen die erwünſchte Gelegenheit gebo⸗ 
ten haben, das moderne Polen und ſeine Entwicklung ken⸗ 
nen zu lernen. Die für beide Staaten notwend'ge Annä⸗ 
herung zwiſchen Polen und Deutſchland hängt zum gro⸗ 
ßen Teil davon ab, daß beide Nationen ſich immer näher 
kennen lernen. 


Tagung des internationalen 
Arbeitsamtes. | 


Genf, 4. Oktober. In Genf tritt der Verwaltungsrat des 
internationalen Arbeitsamtes zuſammen. Die Tagung des 
Verwaltungsrates bildet den Auftakt zu der 3. internationa- 
len Konferenz, die am 10. Oktober in Genf beginnt. Der Ver⸗ 
waltungsrat wird ſich unter anderem mit dem italieniſchen 
Antrag auf Einſetzung eines Handwerkausſchuſſes beſchäfti⸗ 
gen. Ferner wird er über die Durchführung der von der 
letzten internationalen Arbeitskonferenz angenommenen Ent⸗ 
ſchließungen beraten. Schließlich wird der Verwaltungsrat 
noch einen Bericht über die Arbeitsbedingungen in der Tex⸗ 


haben. 
iſt bisher noch nicht beſtätigt worden. 


Brand einer Textilfabrik in Bialyſtok. 

Am Mittwoch, um 7 Uhr abends, iſt in der Textilfa⸗ 
brik Sz. Oſtrowski in Bialyſtok ein Brand ausgebrochen. 
Infolge Waſſermangels war die Rettungsaktion ſehr er⸗ 
ſchwert. Erſt um 10 Uhr abends gelang es der Feuerwehr, 


das Feuer zu lokaliſieren und die benachbarten, zum gro⸗ 


ßen Teile hölzernen Häuſer zu ſchützen. Die Fabrik iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden wird auf mehrere 
100.000 Zloty berechnet. 


Verhaftung eines Deferteurs. 


In Wyſokie Mazowieckie wurde der ſeit zwei Jahren 


vom Militärgericht in Grodno geſuchte Deſerteur des 1. 


Ulanenregimentes, Joſef Mo zieki verhaftet und den Ge⸗ 


richtsbehörden überſtellt. 


Seucheepidemie unter den Schweinen. 

In den Dörfern Brzezina und, Mroczki, Gemeinde 
Trzeiannt, und im Dorfe Zascianki, Gemeinde Dojl dey, Be⸗ 
zirk Bialyſtok, breitet ſich rapid eine Seuchenepidemie un⸗ 


Die Meldung über den Autounfall des Außenminiſters 
) 


eine zweite Höllenmaſchine entdeckt. Als die Unterſuchung 
noch andauerte explodierte eine dritte Höllenmaſchine. Zwei 
Gensdarmen wurden verwundet. 

Das halbamtliche ſüdſlawiſche Nachrichtenbüro zeigt an, 
daß die Spuren der Täter nach der bulgariſchen Grenze 
führten. 


ne 


Defraudation in Bialyſtok. 
Der Inkaſſant der Engroß Lebensmittelfirma Lifszye 
i Ska, Simon Ro m, hat zum Schaden dieſer Firma 11.785 
Zloty in barem Geld, 17 Wechſel auf den Betrag von 14.598 
Zloty und zwei Schecks auf den Betrag von 4813 Zloty de⸗ 
fraudiert und iſt in unbekannter Richtung entflohen. 


Der Unterftaatsanwalt des freis⸗ 
gerichtes Poſen zu zwei Jahren 
verurteilt. 

Das Kreisgericht hat das Urteil gegen den geweſenen 
Unterſtaatsanwalt des Kreisgerichtes in Poſen Debecki ver⸗ 
öffentlicht, der wegen Veruntreuung angeklagt war. De⸗ 
becki wurde zu zwei Jahren Kerker verurteilt. 


\ 


Weitere Verhaftungen in Grajewo. 
Wie wir bereits berichtet haben, iſt man einigen Funk⸗ 
tonären des Magiſtrates der Stadt Grajewo auf Miß⸗ 
bräuche gekommen. Im Laufe der Erhebungen wurde auch 
der Schöffe dieſes Magiſtrates Apolina Lippner verhaf- 
tet und den Gerichtsbehörden eingeliefert. 


Brand einer mühle und eines 
£lektrizitätswerkes. 

In Jedwabno, Bezirk Kolno, ift aus unbekannter Ur- 
ſache eine Motormühle und das Elektrizitätswerk abge⸗ 
brannt. Die Anſtalten waren Privateigentum eines gewiſ⸗ 
ſen Ciesla Rubin, der ſeinen Schaden mit 150.000 Zloty 
beziffert. ö 


Ratten beißen einem Rinde die Augen 
aus, 


ter den Schwe nen aus. Die Behörden haben eine Ganitäts- ! 

kommiſſion dorthin abgeſendet, die Vorſichtsmaßregeln tref⸗ Im Dorfe Kul'da, Gemeinde Bolda, Bezirk Szezuein, ha⸗ 

fen ſoll, damit die Epidemie nicht in andere Bezirke ver⸗ ben Ratten der acht Monate alten Genoweva Bielecka die 

ſchleppt wird. Augen ausgebiſſen, woran das Kind bald unter ſchrecklichen 
Qualen ſtarb. 
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tilinduſtrie entgegennehmen. Die bevorſtehende 13. interna⸗ funden, der ſpäter von der konſervativen Regierung abge⸗ 
tionale Arbeitskonferenz hat auf ihre Tagesordnung haupt⸗ lehnt wurde. Wir hielten es für zweckmäßig, erklärte Litwi⸗ 


im Jahre 1924 geweſen und haben eine gewiſſe Löſung 
dem damals von Macdonald unterzeichneten Vertrag 


ſächlich den Schutz der Seeleute im Krankheitsfall geſetzt. 


Der vorſitzende der engliſchen 


Arbeiterpartei — eine Frau. 
London, 4. Oktober. In England 


worden. Damit hat die engliſche Arbeiterpartei 


now die Erwägung aller Fragen mit der Erklärung der 
Einſtellung be der Regierungen zum Vertrage von 1924 in 
ſeiner Geſamtheit oder zu feinen einzelnen Teilen zu begin⸗ 
nen und haben deshalb dieſe Frage an die erſte Stelle der 
Liſte geſetzt. Gemäß dem Protokoll hat Henderſon ſich ver⸗ 


iſt zum Vorſitzenden pflichtet, gleich zu A de 29. Oktobe i 
der Arbeiterpartei für das nächſte Jahr eine Frau gewählt ben e eee eee . 


Parlamentsſeſſion den Antrag auf ſofortige Wiederaufnah⸗ 


zum erſten me normaler Beziehungen und auf Austauſch von Bot⸗ 


Male einen weiblichen Vorſitzenden. Die neue Vorſitzende if ſchaftern einzubringen. Wir ſind den Vorſchlägen der engli⸗ 


die parlamentariſche Sekretärin des engliſchen Volkswohl⸗ 
fahrtsminiſteriums. Sie hat ſich beſondere Verdienſte um die 
Fürſorge erworben. 


Citwinow über die engliſch⸗ruſſiſchen 
Derhandlungen. 

Moskau, 4. Oktober. In einem Interview mit einem 
Vertreter der Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion gab 
Volkskommiſſär Litwinow ſeiner Genugtuung Ausdruck an⸗ 
geſicht des erfolgreichen Abſchluſſes der Verhandlungen zwi⸗ 


ſchen Dowgalewski und Henderſon. Litwinow wier darauf 


hin, daß der Inhalt des unterzeichneten Protokolls vollkom- 
men der Stellung der Sowjetregierung zu dieſer Frage 
entſpreche. 

Das in London ausgearbeitete und unterzeichnete Pro⸗ 
tokoll, führte Litwinow aus, iſt eine Darlegung der Proze⸗ 
dur, zu deren Beobachtung bei Beſprechung der Streitfra⸗ 
gen, die nach der vollſtändigen Wiederaufnahme normaler 
Beziehungen und dem Austauſch von Botſchaftern ſtattfin⸗ 
den werd, beide Teile ſich verpflichtet haben. Die aufgeftellte 
Liſte der weiterer Erörterung unterliegenden Fragen ent⸗ 
hielt nichts neues. Denn die gleichen Fragen ſind bereits 
Gegenſtand von Erörterungen zwiſchen beiden Regierungen 


in | öffnet. 
ge⸗ 


ſchen Regierung in größtem Maße entgegengekommen, ſofern 
fie unſeren grundſätzlichen Standpunkt nicht angriffen. Es 
bleibt uns jetzt nur übrig, die weiteren Schritte der engli⸗ 
ſchen Regierung im Sinne ihrer wiederholten öffentlichen 
Erklärungen und gemäß dem von den Vertretern der Sow⸗ 
jetunſ on und England ſoeben unterzeichneten Protokoll ru⸗ 
hig abzuwarten. 


| Die Eifenbahnkonferenz der 
| mitteleuropäifchen Staaten. 

Am 1. Oktober l. J. haben in Warſchau die Beratungen 
der internationalen Eiſenbahnkonferenz begonnen, an der 
Vertreter der Eiſenbahnverwaltung Eſtlands, Lettlands, der 
„Acchechoſtowakei Ungarns, Rumäniens und Polens teilneh⸗ 
men. Auf Erſuchen der rumäniſchen Behörden wird die In⸗ 
| tereſſen der vumäniſchen Bahnen bei der Konferenz die Ver⸗ 
waltung der polniſchen Staatsbahnen vertreten. Die Konfe⸗ 
renz wird zehn Tage dauern und ſich mit der Ausarbeitung 
der Grundſätze eines unmittelbaren Warenverkehres zwiſchen 
Eſtland und Lettland einerſeits und Polen, Tſchechoſlowakei, 
Ungarn und Rumänien andererſeits befaſſen. Die Konferenz 
wurde durch den Direktor des Tarif- und Handelsdeparte⸗ 
ment des Verkehrsminiſters Stanislaus Kulakowſki ſer⸗ 
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Einer der beſten Kenner der Lebensläufe aller 
amerikaniſchen Geldmagnaten, Dr. Ruſſel de Conwell, 
behauptet, daß ihm nicht weniger als 3.780 Millionäre 
in den Vereinigten Staaten bekannt ſeien, die ihre 
Laufbahn ohne einen Cent begonnen hätten. Nachſteh⸗ 
end ſind einige beſonders intereſſante amerikaniſche 
Karrieren kurz ſkizziert. 


Der Vater des Humbugs. 


Von Julius Uvgiß. 


Den Pulsſchlag der Zukunft hat ſelten ein Menſch jo! 
ſcharf erfaßt, wie jener Mann, der als das Urbild all derer 


zu gelten hat, die dem Schauſtellerweſen eine ganz andere 
Richtung gaben: Phäneß Taylor Barnuml Der Na⸗ 
me dieſes Mannes fit ein Begriff geworden. Zweifellos war 
er ein Spekulant allergrößten Formats, der auf eine Karte 
ſetzte, was er zur Verfügung hatte oder was ihm andere zur 
Verfügung ſtellten. Er war aber durchaus kein Kind des 
Glücks, denn ſein Aufſtieg wurde ſo manches Mal durch Miß⸗ 
erfolge unterbrochen, und Barnum mußte, zurückgeſchleudert, 


den ſchon einmal gegangenen Weg noch einmal gehen. Er 


wurde am 5. Juli. 1810 als Sohn eines ganz armen Land⸗ 
wirtes im Staate Connecticut geboren, und noch als Fünf⸗ 
zehnjähriger ging es ihm ſo ſchlecht, daß er dem Sarge ſei⸗ 
nes Vaters in einem Paar geborgter Schuhe folgen mußte. 
Nachdem er ſich in allen möglichen kaufmänniſchen Berufen 
ohne jeglichen Erfolg verſucht hatte, begann er 1835 die Lauf⸗ 
bahn, die ihm Ruhm und Reichtum einbringen ſollte: er ver⸗ 
ſuchte es mit dem Humbug. Er engagierte eine angeblich 161 


Jahre alte Negerin, mit der er herumzog und die er in Bu⸗ mit der kalten Pfeife im Mundwinkel: die Detektive des 


den ausſtellte. Die Menge ſtrömte herbei, um die Greiſin zu 
ſehen, die aber ſchon nach einigen Monaten ſtarb. Wo gab es 
neue Attraktionen? Sein geſchäftlicher Mut, unterſtützt von 
dem Senſationshunger des Publikums war grenzenlos. Geld 
beſaß er keinen Cent, dafür aber um ſo mehr gute Gedanken. 
So engagierte er zwei Stelzenläufer. In der Stadt, in der 
er ſich aufhielt, kündigte er das Auftreten des einen Stelzen⸗ 


Amerikanische Karrieren. 


TCT EEE 


Sehr jelten nur wagt er ſich in größere Konferenzen; faſt 
menſchenſcheu lebt er ſein Leben — zurückgezogen — eiſern 
gebunden an die Vorſchriften ſeiner Aerzte. Und ganz allein 
Nie hat er viel Aufhebens gemacht von ſich und ſeiner 
3. P. M. u. Co. an den Seitenwänden: Ein Treſorpanzer⸗ Arbeit. „Ich will allein ſein!“ pflegt er zu ſagen, wenn 
wagen. Rechts und links ragen ungeheuere Wolkenkvatzer in Freunde ihn einladen. „Das Volk hört nur auf Demagogen! 
den dunſtigen Himmel der größten Stadt der Welt, Paläſte, meint er, wenn ſeine Anſicht zu Tagesfragen erbeten wird. 
deren Baukoſten hoch in die Millionen gingen. Grau, geduckt, Und: „Ich bin ſehr einjam“, ſchrieb er, als ſeine abgöttiſch 
beſcheiden ſteht zwiſchen den Monumentalbauten das zwei- geliebte Frau ſtarb. So entſtand der Nimbus des Geheimnis⸗ 
ſtöckige Haus: Wallſtreet 23. vollen, Myſtiſchen, der ihn umgibt und der ſo grundfalſch 
Hier reſidiert er, der Bankier einer Welt: Jon Pierpont iſt. Er iſt ein Arbeiter geweſen ſein Leben lang, einer der 
Morgan. | Heißiaften Menſchen in dem arbeit⸗dampfenden Newyork. 
! x (Und er wird es bleiben, bis einjt ſein älteſter Sohn Junes 
Kabeln flattern auf die breiten Schreibtiſche hinter den Spencer Morgan als Chef der Firma einzieht in das große 
Glaswänden: Deutſchland legt eine Anleihe auf; Frankreich kahle Büro in dem grauen Haus Wallſtreet 23. Arbeit iſt 
(gibt Schatzanweiſungen aus; Italien braucht Geld; London ihm Lebensnotwendigteit „ nicht um des Verdienſtes willen 
will einen 30-⸗Millionen⸗Kredit aufnehmen. Lautlos auf den arbeitet er, ſondern um der Arbeit willen. a 
ſchweren Kokosläufern eilen Beamte. Zahlen ſchwirren, Kurſe Gewiß, er hat nicht klein angefangen wie die Ford, 
Dollars, Pfund, Reichsmark, Tſchernowez; in allen Valuten Ediſon und die anderen. Es waren immerhin 16 Millionen 
der Erde wird hier gerechnet und gehandelt. Mit allen Bör- Dollar, die er im Jahre 1913 von jeinem Vater erbte. Für 
ſen der Welt iſt hier Verbindung. Die Vertreter aller Länder deutſche Verhältniſſe alſo ein ſehr anſehnliches Betriebskapi⸗ 
treffen ſich hier, ſcheu, heimlich, gedrückt. Acht Prozent — tal ſelbſt für eine Großbank. Und doch waren die erſten Jahre 
zehn — zwölf! Das Haus Morgan ſchlägt nicht vor! Es for- | hart für „Jack“, wie ihn ſeine Freunde nannten. Dann kam 
dert! der Weltkrieg — — — und das ganz große Geſchäft. Der 
j Beherrſcher der Wallſtreet mag ſehr viel getan haben in den 
Ein großer bahler Saal; Seſſel an den Wänden; Tiſch⸗ vergangenen 14 Jahren für die Linderung der Not. Aber er 
chen davor mit zahlloſen Börſenblättern in allen Sprachen; hat — wie ganz Amerika — dabei für fi) ein Geſchäft ge- 
zehn, zwanzig Wartende: das Vorzimmer des „Chefs“. Im macht. Ein ganz großes Geſchäft. Aus ſeiner Volontärzeit bei 
Treppenhaus ſchon beginnt das Verhör: Name? Anliegen? dem Zweighaus in London hat er gute Verbindungen zur 
Ausweiſe? Ein eleganter, geſchmeidiger Herr zuckt bedauernd engliſchen Diplomatie. Lord Readinger äſt der erſte, der dem 
die Achſeln: „Ohne ſchriftliche Anmeldung iſt eine Konferenz alten Freunde ein Geſchäft bietet: England braucht eine halbe 
mit dem Chef unmöglich!“ Auf den Treppen, in den Gän⸗ Milliarde Dollar. Morgan zuckt die Achſeln. Das iſt ein Be⸗ 
gen, im Wartezimmer ſelbſt, überall ſtehen die jungen Leute trag, der bisher noch nie durch die Bücher von J. P. M. u. 
Co. ging. Dann erwacht ſein Inſtinkt: 
Mit einer rieſenhaften Anſtrengung bringt er 200 ame⸗ 
„ rikaniſche Banken zuſammen, verzichtet auf jede Proviſion, 
verhandelt tage⸗ und mächtelang. Dann hat er es geſchafft 
Eine Konferenz irgendwo in einem Rieſenhotel am Bro- 500 Millionen Dollar wandern nach London. Morgan iſt „ge⸗ 
adway. Diplomaten aus aller Herren Länder ſitzen am grün- macht“. England erweiſt ſich dankbar. Er darf vor dem Kö⸗ 
beſpannten Konferenztiſch. Vor den Türen Wachen, die un⸗ nig erſcheinen, wird Dr. h. c. in Oxford, wird den Alliierten 
erbittlich jeden Fremden abweiſen. Unweit — verſteckt hinter empfohlen. Rußland kommt, Frankreich, Italien. Faſt elf 
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Hauſes. Es geht um Millionen hier! Und zweimal ſchon 
ſtreifte den König der Wallſtreet der kalte Atem des Todes. 


läufers an und er, der nicht über einen Cent werfügte, fette der nächſten Straßenecke hält ein Ueberfallwagem der Polizei, Milliarden ſind ſeit 1915 durch ſeine Hand gegangen. Willen⸗ 


einen Preis von 1000 Dollars für denjenigen aus, der im] Berittene auf ſchweren, ruhigen Gäulen. Jon Piermont 


Wettlauf den Stelzenkünſtler beſiegen würde. Natürlich gab 
es unter den Bürgern der Stadt niemanden, der dazu im⸗ 
ſtande war. Da mußte ſich der zweite von ihm engagierte 
Stelzenläufer als Konkurrent melden. Barnum kündigte das 
an, und nun ſtrömten die Zuſchauer in Scharen zum Wett⸗ 
lauf herbei, jo daß ſowohl Barnum als auch die beiden Stei- 
zenläufer auf ihre Rechnung kamen. 
2 Von einer anderen genialen Idee berichtet eine deutſche 
Zeitſchrift aus dem Jahre 1856 unter der Ueberſchrift „Bar⸗ 
nums Debut“. Die Notiz lautet: „Der amerikaniſche Speku⸗ 
lant Barnum, der ſogenannte Vater des „Humbug“, gegen⸗ 
wärtig zwar geſunken, aber nicht ertrunken, der an der Spit⸗ 
ze jedes neuen Unternehmens geſtanden, das durch Keckheit 
und originelles Raffinement die Neugier der Amerikaner 
fortwährend in Spanung erhielt, eröffnete ſeinen Wirkungs⸗ 
kreis mit folgendem Debut: Barnum hatte auf der Inſel 
Long⸗Island mittels ungeheurer Affichen und zwar gratis 
ein Büffel⸗Wettrennen, das von Indianern geritten werden 
ſollte, angekündigt. Ein zahlreiches Publikum drängte ſich zu 
der wohlfeilen, ſeltſamen Vorſtellung, zu der man jedoch vom 
feſten Lande aus mit Kähnen übergeſetzt werden mußte. Für 
den angeſetzten Tag des Wettlaufes pachtete Barnum ſämt⸗ 
liche Kähne des Fluſſes und nahm von jedem, der zu dem 
Wettrennen auf Long⸗Island übergeſetzt werden wollte einen 
halben Dollar. Dies unerwartete Hindernis überraſchte zwar 
die Angekommenen nicht wenig, tat aber der Schauluſt keinen 
Abbruch. Barnum hatte hiermit ſeinen Zweck erreicht und 
verſchwand ſpurlos mit der goldenen Ernte. Long⸗Island bot 
indeſſen ein ganz unvermutetes Schauſpiel dar: hinter einer 
hohen Barriere liefen fünf bis ſechs Büffel herum, geritten 
von Leuten, die erbärmlich als Indianer herausgeputzt wa⸗ 
ren, und dem Publikum nur die Wahl ließen, ob es ſich mit 
dieſer Gratis⸗Vorſtellung für dupiert halten wollte oder 
nicht.“ Immerhin legte Barnum mit dieſem Humbug den 
Grundſtock zu ſeinem ſpäteren rieſigen Vermögen. Weltbe⸗ 
rühmt wurde Barnum erſt, als er als erſter die großen 
Schauſtellungen veranſtaltete, wie ſie vorher nicht bekannt 
Sn und wie man fie ſpäter auch nie wieder ſah. Ein 
dem waghalſigen Mann allerdings ungeheuere Verluſte. 
Später tat ſich Barnum mit James A. Bailey zuſammen 
und das Unternehmen erhielt den Namen Barnum und 


Bailey. Im Jahre 1890 kam er wieder nach Deutſchland und 


hatte in Hamburg, Berlin und anderen Städten einen Rie⸗ 
ſenerfolg. Aus dem reichhaltigen Programm der Vorſtellun⸗ 
gen ſei hier eine kleine Auswahl gegeben: Kamele, Elefanten, 
Zebras ete., Johanna, die gebildete Aeffin, tätowierte Leute, 
eine elektriſche Dame, ein menſchlicher Strauß, Blitzrechner, 
meniſchliches Nadelkiſſen, Lalloo und Lallaa, das Doppelwun⸗ 
der, Jo-Jo, der Pudelmenſch ete. Barnum ſtarb am 6. April 
1891 auf ſeinem Landſitz in Bridgeport, wo man ihm ſpäter 
ein großes Denkmal errichtete. Er erfreute ſich zu ſeinen Leb⸗ 


zeiten außerordentlicher Achtung und Wertſchätzung, ja, die 


Temperenzler, zu denen er merkwürdigerweiſe gehörte, woll⸗ 
ten ihm die Präſidentenwürde der Vereinigten Staaten von 


Nordamerika verſchaffen. In Barnums Teſtament fanden 


ſich Beſtimmungen über eine große Anzahl von Legaten; den 
größten Teil des Vermögens, mehr als fünf Millionen Dollar 
erbte ſein Enkel. 


nkier einer Welt, 


Von W. Hoeppner⸗ Flatow. 
Wallſtreet 23. Newyork, U. S. A.: das Herz der Welt! 
Vor dem grauen zweiſtöckigem Bau mit den ſchweren, meſ⸗ 
ſingbeſchlagenen Doppeltüren ein paar junge Leute, gelang⸗ 


weilt ihre Pfeife rauchend: Detektive! Hart an der Bord⸗ 
ſchwelle ein ſchwarzer Lieferwagen, in Goldbuchſtaben das | 
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usflug mit ſeinem Rieſenunternehmen nach Europa brachte 


Ei 


los, — neidlos ſein Führertalent anerkennend — folgt ihm 
Morgan, der „Chef“ ſpricht. Hager, mit grauen Schläfen und die Newyorker Börſe. Er finanziert die großen Offenfiven. 
grauem Bart, ſteht der Einundſechzigjährige am Tiſch, blät⸗ 1917 und 1918. Er hilft Portugal auf die Beine; er ſtützt 
tert nervös in raſchelnden Papieren, der ſtarre, ausdrucks⸗ den haltlos fallenden Franken. Jedes Geſchäft, das er anpackt, 
loſe Blick klammert ſich an ein Bild, eine Lampe. Langſam wird Gold in feinen Händen. Monatelang arbeitet er Nächte 
ſpricht er, ſehr leiſe, unbeholfen, faſt ſchüchtern! Stockend hindurch, um am Morgen wieder als erſter zur Stelle zu 
kommen die Worte von den Lippen des Mannes, der ein ſein. Wie ein Souverän verhandelt er mit Souveränen. Der 
Jahreseinkommen von mehr als fünf Millionen Dollar hat. Aufſtieg iſt beifpiellos. Und doch: trotz allem Fleiß, trotz al⸗ 
Die Stenographen legen die Hand ans Ohr. Nicht wie Be Genie, trotz aller Größe: aus dem Leid und dem Sterben 
ſpricht iſt ja ausſchlaggebend, ſondern das „Was“, eine ganze] des größten Krieges hat er ein Geſchäft gemacht. Ein ganz 
Welt aufhorchen laſſen in Schrecken, Staunen oder Furcht. großes Geſchäft. 
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Landsfreicher erzählen... 


Die goldenen Tage des Vagabunden. 


1 8 200 Kilomefer fäglich 
Wenig Leute in der Großſtadt wiſſen, daß 5 Weiler gekommen. 


1 
weite Landſtraßen im Sommer ein Goldland für das große Dieſt 11 ; N 
; 2 ſer kaum fünfundzwanzig Jahre alte Menſch ſieht 
Heer der Weder bedeuten, die einige Wochen vorher ſeiner Kleidung ab aus N 58 e 9 5 
den . de ni der fünf, e Monate hindurch er ein vollblütiger Landſtreicher, der es vielleicht immer blei⸗ 
Ben 85 e eee . zu führen. Hin und ben wird, aus Ueberzeugung! Wie die Vorhergehenden fühlt 
wieder für kurze Br ein biſſel arbeitend, meiſtens aber er ſich jetzt beſonders in Schleſien wohl, von Breslau aus 
bettelnd ziehen die Bagabunden, unter denen ſich jetzt auf- will er nach dem Gebirge hinüber. Es iſt ihm jetzt im Flach⸗ 
fällig viel junge Leute befinden, durch die ſchleſiſchen Dör- zande zu heiß. Sein Stolz beſteht darin, daß es ihm in der 
fer; ihre Reiſeroute führt fie meiſtens durch die Gegend von Schnelligkeit, mit der er einen vorgeſehenen Ort erreicht, 
Liegnitz und die großen Bauerndörfer der Vorgebirge. Kein keiner der anderen Tippelbrüder nachmacht. Sie haben ſchon 
Kummer ums tägliche Brot vermag ihre Gemüter in die⸗ einen Namen für ihn geprägt, der „Kilometerfreſſer“. „Ich 
ſen Tagen zu belaſten. Ihrer iſt das letzte Stück Romantik, bin von Glatz bis Breslau an einem Tage gekommen, ein⸗ 
das eine wohlgeordnete Polizeiorganiſation der Welt gelaſ⸗ mal habe ich dieſelbe Zeit bis Glogau gebraucht“, erzählt er 
ſen hat. ſtolz. Seine Praktiken erfordern allerhand Uebung. „Frü⸗ 
her habe ich die alte Gewohnheit der Landſtreicher, die ſchnell 
fortkommen wollten, benützt, und bin auf langſam fahrende 
Güterzüge aufgeſprungen“, plaudert er weiter. „Aber dieſe 
Vierzie Jahre auf der Sache iſt nicht nur immer riskant und gefahrvoll, wer ga- 
Walze , vantiert einem dafür, daß man beim Aufſpringen auf ei- 
I. nen anfahrenden Zug nicht gerade an einen Waggon gerät, 
ar 8 jecaig Jahre di 1 ihm re en — 5 
an, daß er 8 f ; ch l i lie⸗ 
der 5 555 00 Ende oh Be So ber an den Rand der Chauſſee und warte auf ein Auto, Bei 
zum Tippeln gekommen, jagt er. Er iſt Schleſier, ſein Va⸗ einem 60 PS Mercedes werden ſie lange winken können, 
ter beſaß eine kleine Vauernwirtſchaft bei Grotttau, es wa- aber bei einem langſam fahrenden Laſtzuge hat man faſt 
ren fünf Kinder, zwei Jungen und drei Mädel. Geld muß⸗ immer Glück. Es gibt da eine hübſche Kraftfahrverbindung 
te verdient werden, beſonders im Winter, wenn die Wirt- für den Schnellaſtwagenverkehr, die regelmäßig vorbeitommt, 
ſchaft wenig brachte. Einmal im Spätherbſt, mit zwanzig die von Breslau über Grünberg und Frankfurt nach Ber- 
ren, begann er auf die Wanderſchaft zu gehen Sein lin geht. Da bin ich an einem Tage ſchon einmal 200 Kilo⸗ 
el war Weſtdeutſchland, wo er im Induſtriebezirk unter, meter mitgefahren. Mit der will ich morgen auch wieder 
kommen wollte. Aber die Landſtraße hatte es ihm angetan. weiter. Dann ſind noch die großen Laſtzüge der Brauerei⸗ 
Er it zwar bis Weſtdeutſchland gekommen ſogar Base da. en, Möbeltransporteure, Mühlen ufw., mit denen man 
rüber hinaus — er erzählt von Paris! — aber ſeitdem find auch faſt immer mitkommt. Angenehm freilich iſt es nicht, 
vierzig Jahre ruheloſen Wanderlebens ver gangen. Als er wenn die Sonne heiß auf die Motorhaube niederbrennt, der 
ein paar Jahre nach feinem Fortgange von der Heimat wie- See ae 8 5 = Fee 
derbam, waren die Eltern tot, die Schweſtern nach auswärts deln. Abe > eme Staubwolke nach der andern aufwir⸗ 
verheiratet und der Bruder ſaß in der Wirtſchaft und kannte deln. Aber es geht ſchneller . 
den Landſtreicher nicht mehr. Er iſt ſeit jener geit nicht me 
mehr in jeine Heimatgegend gekommen. Ob er nicht daran 
denkt, daß es einmal zum Ende kommt? .. frage ich. „Ich 
war ſchon öfters krank in der letzten Zeit“ — als er das 1 


jagt, faßt er ſich an die Bruſt — „dann habe ich mich zwei, | Wer an | chung s 
VVV kalscher Siehe „ 


wieder weiter konnte; na, und einmal wird es halt vielleicht 
nicht mehr weiter gehen. Mit uns geht das dann ſehr ſchnell, Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


man wird müde und dann wird alles aus fein...” , 


5 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die 
Bergwerksverſicherung. 


Am 26. September I. J. hat die auf Grund des Artikels 
312 des Verſailler Vertrages gebildete Kommiſſion, die den 
Zweck hatte, eine polniſch⸗deutſche Abrechnung im Bereiche 
der ooerſchleſiſchen Bergarbeiterverſicherung nach den Anord⸗ 
nungen des Völkerbundrates auszuarbeiten, ihre Beratun⸗ 
gen abgeſchloſſen. An den Arbeiten der Kommiſſion haben 
in Vertretung der polniſchen Regierung teilgenommen: Di- 
rektor Horowitz als Mitglied der Kommiſſion, Prof. Sul! 
kowſki als deſſen Stellvertreter, Miniſterialrat Dr. Fi ſch⸗ 
lowitz als Vertreter des Miniſteriums für ſoziale Fürſor⸗ 
ge und die Direktoren Potyka und Okolowiez ſowie 
Inſpektor Bacik als Vertreter der intereſſierten oberſchle⸗ 
ſiſchen Verſicherungsinſtitution. Die Kommiſſion hat mit einer 
Mehrheit von drei Stimmen unabhängiger Mitglieder, die 


— — 


vom Aufenthalt des Wojewoden Dr. 
Grazynski in Warſchau. 

Wojewode Dr. Grazynski iſt am Donnerstag aus War⸗ 
ſchau zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. Der Wojewode hat mehrere Konferenzen abgehal⸗ 
ten, die Angelegenheiten der Wojewodſchaft betroffen haben 
und zwar im Innenminiſterium mit dem Miniſter Sklad⸗ 
kowski in polit'ſchen Angelegenheiten, im Finanzminiſte⸗ 
rium mit dem Miniſter Matuszewski ſowie dem Vi⸗ 
zeminiſter GHrodynski in Finanz- und Budgetfragen, im 
Handelsminiſterium in Angelegenheit der Eiſenhütten und 
Bergwerke ſowie im Eiſenbahnminiſterium in Angelegen⸗ 
heit von Beſtellungen durch das Eiſenbahnminiſterium und 
betreffend den Ausbau der Bahnhöfe auf dem Gebiete der 
Wojewodſchaft. 


Die wirtſchaftliche vereinigung auf der 
Pofener. Candesqusſtellung. 

Im vergangenen Monat unternahm die Wirtſchaftliche 
Vereinigung für Oberſchleſien eine Sammelreiſe nach Poſen 
zum Beſuch der dortigen Landesausſtellung. Am Donners- 
tag, den 19. September, abends 8.35 Uhr wurde mittels 
Sonderzug die Fahrt angetreten. In Poſen wurden die Mit⸗ 
glieder der Vereinigung mittels Autos nach dem Hotel 
„Wielkie Polski“ (Häſtehaus) gebracht, wo nach Einnahme 
einer Erfriſchung ſich die Gäſte in das Veſtibül der Aus⸗ 
ſtellung begaben, wo ſie von Direktor Mikolajezak im Na⸗ 
men der Ausſtellungshalle herzlich begrüßt wurde. Namens 
der Wirtſchaftlichen Vereinigung dankte Dr. Gawlik für den 
Willkommensgruß. Es wurde ſodann an die Beſichtigung der 
Ausſtellung gegangen, welche in Gruppen ſtattfand. Erſt 
wurden die Teilnehmer geſchloſſen durch die einzelnen Ter⸗ 
rains geführt, während ſpäter jeder Teilnehmer ſich dem ei⸗ 
genem Studium der Ausſtellung widmen konnte. Während 
der Beſichtigung begrüßte noch Direktor Krzyzankiewiez die 
oberſchleſiſchen Beſucher. An den folgenden Tagen, (Sonn⸗ 
abend und Sonntag) wurde die Beſichtigung der Ausſtel⸗ 
lung in der üblichen Weiſe fortgeſetzt. An jedem Tage tra⸗ 
fen ſich die oberſchleſiſchen Gäſte im Ausſtellungsveſtau⸗ 
rant Hugger zur gemeinſamen Mittagstafel, wobei die ein⸗ 
zelnen Erlebniſſe ausgetauſcht wurden. Freitag abends war 
für die Mitglieder der Wirtſchaftlichen Vereinigung eine Re⸗ 
vue vorgeſehen. Am Sonnabend vormittags fand eine Be⸗ 
ſichtigung der Stadt Poſen ſtatt. Sonntag abends um 10.30 
Uhr wurde die Heimreiſe angetreten, doch trafen die Teil⸗ 
nehmer infolge e nes Eiſenbahnunglücks, von dem der Son⸗ 
derzug der Wirtſchaftlichen Vereinigung glücklicherweiſe ver⸗ 
ſchont blieb, erſt Montag nachmittags um 4 Uhr in Katto⸗ 
witz ein. Gemäß einer Uebereinkunft bei der Mittagstafel in 
Poſen im Reſtaurant Hugger fand am Mittwoch abends 8 
Uhr im Reſtaurant „Zur Erholung“ in Kattowitz ein gejel- 
liges Beiſammenſein für die Mitglieder der Wirtſchaftlichen 
Vereinigung ſtatt zum Ausdruck des noch engeren Zuſam⸗ 
menhalts der Mitglieder. Die Poſener Ausſtellung hat die 
Mitglieder allgemein befriedigt und man bedauerte, daß nicht 
eine längere Zeit zur Beſichtigung der Ausſtellung zur Ver⸗ 
fügung ſtand. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen Rlaffenlotterie. 
22. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
15 000 Zloty: 27819. 
5000 Zloty: 97070 141367 175363. 
3000 Zloty: 6669 43319 132331 151640. 


durch den Verwaltungsrat des internationalen Arbeitsam⸗ 
tes erlangt worden ſind (Senator Abbiati, Präſident Limb⸗ 
ſtaedt und Prof. Moſer), und des polniſchen Mitgliedes bei 
Stimmenenthaltung des deutſchen Mitgliedes beſchloſſen, dem 
Völkerbund zu empfehlen, daß Polen die Immobilien der einſt 
deutſchen Verſichevungsinſtitute, die in Polen gelegen ſind, 
im Werte von 12 Millionen Mark und eineinhalb Millionen 
Goldmark in barem zuerkannt werden. Ueberdies wurden 
Polen die hypothekariſchen Forderungen und die aus Schuld⸗ 
ſcheinen hervorgehenden Forderungen ſowie auch die in der 
Schweiz deponierten Wertpapiere im Werte von beiläufig 5 
Millionen Goldmark zugeſprochen, was dreiviertel der Wert⸗ 
objekte des früher deutſchen Bergwerkverſicherungsinſtitutes 
in Oberſchleſien ausmacht. 


118160 
124986 
130455 
136314 
142014 
149192 
157425 
167057 
176674 
180962 


111099 
123061 
127808 
132535 
140220 
144038 
151264 
158210 
169450 
177428 
184410 


112559 
123535 
128192 
132812 
140663 
144739 
154310 
159331 
169484 
178238 
184419. 


114727 
124486 
130008 
134354 
140714 
145967 
155228 
159616 
170874 
178260 


117451 
124960 
130029 
135622 
141862 
147941 
156855 
160724 
175827 
180823 


110637 
118978 
126015 
131691 
136896 
142244 
| 150224 
157459 
167374 
177119 
1813% 


Bielitz. 
Die Cohnverhandlungen in der 
metallinduſtrie. 

Am Mittwoch hat im Sitzungszimmer des Induſtriel⸗ 
lenverbandes eine Verhandlung zwiſchen Vertretern der Me⸗ 
talinduſtrie und der Metallarbeiterſchaft ſtattgefunden. 

In der vorhergehenden Sitzung haben die Vertreter der 
Induſtriellen drei Prozent Lohnerhöhung angeboten, wo⸗ 
rauf die Verhandlung vertagt wurde, da die Arbeitnehmer 
dieſes Angebot abgelehnt haben. 

In der am Mittwoch ſtattgefundenen Verhandlung ha⸗ 
ben die Induſtriellen ein Angebot unterbreitet, welches fünf 
Prozent Erhöhung der Maximalſätze und drei Prozent der 
Stundenlöhne vorſieht. Wird dieſe Lohnerhöhung angenom⸗ 
men, jo hat dieſelbe vom 30. September d. J. ab für ein 
Jahr Geltung. Da jedoch die Metallarbeiter darauf beſtan⸗ 
1% daß auch die Akkordarbeiter eine Lohnerhöhung erhal⸗ 
ten ſollen, wurde die Verhandlung auf den 9. d. M. vertagt. 

Am 10. d. M. findet die erſte Verhandlung in Ange⸗ 
legenheit der Lohnerhöhung in der Textilinduſtrie ſtatt. 


110652 
122507 
126046 
132049 
136970 
143692 
150681 
157605 
168117 
177382 
182316 
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Statiſtit des Polizeikommandos in Vielitz. Im Monat 
September hat das Polizeibezirkskommando in Bielitz folgen⸗ 
de Vergehen und Uebertretungen regiſtriert: Widerſtand ge⸗ 
gen die Behörden 1, Andere Vergehen gegen die Behörden 2, 
Oeffentliche Ruheſtörung 1, Verbergung von Tätern 1, 
Schmuggel 2, Landſtreicherei 16, Falſchgeldumlauf 30, 
Brandſtiftung 5, Feuer 1, Sexuelle Vergehen 2, Körperver⸗ 
letzung 23, Eiſenbahndiebſtähle 2, Einbruchsdiebſtähle 24, Ta⸗ 
ſchendiebſtähle 7, Feld⸗ und Walddiebſtähle 8, andere Dieb- 
ſtähle 30, Betrug 13, Veruntreuung 13, Hazardſpiel 1, Sani⸗ 
tätsvorſchriften 15, Handelsvorſchriften 32, Selbſtmorde 2, 
Unglücksfälle 5, davon 2 tötlich, Meldevorſchriften 27, Trun⸗ 
tenheit 21, Entfernung von der Militärpflicht 2, unbefugtes 
Waffentragen 5, Verſchiedenes 286. Im geſ. wurden 
649 Vergehen und Uebertretungen regiſtriert. Von dieſen 
wurden 36 Fälle nicht eruiert. Verhaftet wurden 30 männ⸗ 
liche und 10 weibliche Perſonen. 


ftattowitz. 


Notlandung eines Militärflugzeuges. Am Mittwoch iſt 
auf den Feldern von Brzeezkowice das Militärflugzeug Nr. 
60104 gelandet. Die Urſache der Landung war in atmoſphä⸗ 
riſchen Störungen zu ſuchen. Die Beſatzung des Flugzeuges, 

| Kapitän Babinski und Leutnant Cumpa vom 1. Flie⸗ 
gerregiment in Warſchau, iſt ohne einen Schaden erlitten 
zu haben, davon gekommen. Nach kurzer Zeit ſtartete das 
Flugzeug in der Richtung Kattowitz. 

Pferde- und Rindviehmarkt. Am Dienstag, den 8. Ok⸗ 
tober, findet auf dem Platze an der ul. Piotr Skargi, an 
der Weſtſeite der Markthalle ein Pferde- und Rimdviehmarkt 
ſtatt. Aufgetrieben werden können Pferde, Rinder, Kälber, 
Schafe, Ziegen und Schweine in der Zeit von 9 bis 12 Uhr 


2000 Zloty: 38532 45172 78064 105164 110647 126394 vormittags. 


184113, 


Ein Streit und feine Folgen. In den Familienhäuſern 


1000 Zloty: 26939 33923 35334 63144 131205 134943 auf der ul. Radoszowsta in Kochlowitz iſt ein Streit zwiſchen 


150072. 


dem Meter des einen Hauſes Alois Manta und dem Chemi- 


600 Zloty: 7876 8467 8770 19379 29802 33098 41614 kerlaboranten Franz Garleja entſtanden. Aus dem Streit 
30258 57847 58618 70765 75102 75546 82884 107040 127160 entſtand eine Schlägerei. Im Verlauf desſelben wurde Manka 


152301 153147 153345 154199 164818. 


von Garleja mit einem Meſſer in die Lunge geſtochen. Der 


500 Zloty: 4986 8821 11502 12783 12998 13686 14670 Verletzte wurde in das Knappſchaftslazarett in Königshüt⸗ 


16532 20396 20938 21158 27464 29483 29681 30959 35693 
35605 38726 39909 40382 41801 42761 42851 43223 44321 
44871 45360 45425 46701 46898 47969 48855 54893 55375 


55519 56094 58099 60789 65526 65665 66161 67766 69708 | 


69800 71149 72158 73257 74868 75701 76962 78081 78275 


79609 81110 83939 86076 86438 86968 87745 89008 90390 


91553 92623 94164 95021 96911 97936 99583 99662 99883 
100018 100683 100919 101765 103904 109141 110090 


te eingeliefert. Zwecks Feſtſtellung der Urſache dieſer Schlä⸗ 
gerei wurde durch die Polizei eine Unterſuchung eingelei⸗ 
tet. 

Von einem Fahrſtuhl getötet. Am Donnerstag, um 05 
Uhr früh, riß das Seil des Fahrſtuhles in den Stickſtoffwer⸗ 
ken in Chorzow, welcher zur Beförderung von Stickſtoff 
dient. Dabei wurde der Arbeiter Waclaw Kazimierczat 


ſchwer verletzt. Kurze Zeit nach der Einlieferung in das S. 


Nr. 268 


Hedwigskrankenhaus iſt Kazimierczak an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen geſtorben. 

Auffindung einer Leibesfrucht. Am Donnerstag, um 
3.45 Uhr früh, hat ein Eiſenbahnfunktionär beim Stellwerk 
am Bahnhof in Kattowitz eine Leibesfrucht männlichen Ge⸗ 


ſchlechtes gefunden. Die Leibesfrucht wurde in die Toten⸗ 


kammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes eingeliefert. Die Po⸗ 
lizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Mutter feſt⸗ 
zuſtellen. 


ſtönigshütte. 

Einbruchsdiebſtähle. Frau Bronislawa Byezewki in Kö⸗ 
nigshütte erſtattete die Anzeige, daß ein unbekannter Täter 
ihre Wohnung mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und 800 Zlo⸗ 
ty Bargeld geſtohlen hatte. Im Verdacht, dieſen Diebſtahl 
ausgeführt zu haben, wurde eine gewiſſe Selma K. aus Kat⸗ 
towitz feſtgenommen, die bei der Geſchädigten als Bedienerin 
beſchäftigt war. — Aus dem Lagerraum der Konſervenfabrit 
Max Heimann in Königshütte wurde eine größere Menge 
von Konſerven verſchiedener Gattung geſtohlen. Die Nach⸗ 
forſchungen haben ergeben, daß den Einbruchs diebſtahl ein 
gewiſſer Joſef S. aus Königshütte verübt hat, der werhaftet 
wurde. \ 

Veruntreuung. Makſymiak Haver aus Stanislau erſtat⸗ 
tete am Polizeikommiſſariat die Anzeige, daß ihm fein Kom⸗ 
pagnon Leo 3. aus Königshütte 6.400 Zloty veruntreut habe. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung zwecks Aufklärung in die⸗ 
ſer Angelegenheit eingeleitet. 

Verkehrsunfälle. Auf der ul. Piaſtowskiego in Königs⸗ 
hütte wurde durch das Perſonenauto Sl. 339 der Radfahrer 
Anton Wyglenda umgefahren. Der Radfahrer ſtürzte auf das 
Pflaſter und erlitt erhebliche Kopf- und Armverletzungen. — 
An der Ecke der ul. Wolnosci und Hajduckiej erfolgte ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem 
Fulrwerk des Auguſtin Rocznik. Das Fuhrwerk wurde teil ⸗ 
weiſe beſchädigt und am Straßenbahnwagen die Laterne zer⸗ 
trümmert. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Der an 
dem Unfall ſchuldtragende Teil wurde noch nicht ermittelt. 


Myslowitz. 


Ein geiſtesgegenwärtiger Portier. Am Dienstag, um 
11.35 Uhr nachts, ereignete ſich am Bahnhof in Myslowitz 
ein Vorfall, welchem beinahe ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen wäre, was nur durch die Geiſtesgegenwart eines 
Eiſenbahnportiers verhindert wurde. Der Zollbeamte Joſef 
Wisniewſki ſtürzte aus einer unbekannten Urſache kurz 
vor der Einfahrt eines Zuges vom Perron auf die Eiſen⸗ 
bahnſchienen. Er wäre zweifellos zu Tode gefahren worden, 
wenn nicht zur rechten Zeit der Eiſenbahnportier Franz Node 
con aus Imielin hinzugeſprungen wäre und den Wisniew- 
ski an die Mauer zu ſich gezogen hätte. Der Zug fuhr an 
beiden Perſonen vorbei, ohne ihnen Schaden zuzufügen. 
Wisniewski erlitt leichtere Verletzungen und wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Zwecks Aufklärung dieſes 
Vorfalles hat die Polizei eine Unterſuchung eingeleitet. 

Bergmannslos. Am Mittwoch, nachmittags, ereignete 
ſich auf der Myslowitzgrube ein tödlicher Grubenunfall, dem 
der 34 Jahre alte Bergmann Albert Nowak aus Jenzor 
zum Opfer ſiel. Der Unfall ereignete ſich auf der 350 Meter 
Sohle, woſelbſt Nowak von einer großen hevabſtürzenden 
Kohlenmenge verſchüttet wurde. Die Bergbehörden haben 
eine Unterfuchung eingeleitet, um die Urſache des Unfalles 
aufzuklären. 


8 
Rybnik. 
Zugentgleiſung. Am Mittwoch ſind auf der Strecke 


Godow.—Loslau vier Waggon eines Güterzuges entgleiſt. 
Der Güterverkehr auf dieſer Strecke wurde für längere Zeit 
unterbrochen. Die Urſache der Entgleiſung iſt unbekannt. 
Die Unterſuchung führen die Eiſenbahnbehörden. 


Schwientochlowitz. 

Körperverletzung. In dem Gaſthaus Lapiarczyk in Ru⸗ 
da iſt es zwiſchen den Brüdern Paul und Joſef Pola zu einer 
Schlägerei gekommen. Zwei Polizeifunttionäre, die zur Li⸗ 
quidierung der Schlägerei hinzugerufen wurden, wurden von 
den Streitenden angefallen. Einer der Poliziſten wurde am 
Geſicht verletzt. Die ſtreitenden Bürder wurden den Gerſchts⸗ 
behörden überſtellt. 


Teſchen. 
Schadenfeuer. Im Anweſen des Landwirtes Johann 
Gornit in Nierodzim wurden eine Scheune und zwei Schup⸗ 
pen ſamt der diesjährigen Ernte und landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
räten vollſtändig vernichtet. Der Geſamtſchaden beträgt 
5000 Zloty. Die Brandurſache iſt unbekannt. 


Tarnowitz. 

Bau von Arbeiterhäuschen in Radzionkau. Dank der 
energiſchen Bemühungen des Gemeindevorſtehers Zientek, 
werden in Radzionkau zehn Arbeiterhäuschen erbaut, welche 
bei der ul. Gliwieka errichtet werden. Zur Zeit wird das Bau⸗ 
material an die Bauſtelle hevangefahren. Mit dem Bau der 
Häuſer ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. Für das 
kommende Jahr iſt der Bau von weiteren zwanzig Arbeiter 
häuschen geplant. * 


1111 ͥ²¹•'].ꝛ. KONTRA OR LTE 

Die ſchleſtſche Sejmbibliothek iſt ſeit 1. d. M. geöffnet. 
Die Biiherausgabe erfolgt täglich, mit Ausnahme des Mon⸗ 
1 7 e 15 bis 18 Uhr und am Sonnabend von 10 bis 
13. r. 
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Theater. 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Samstag, den 5. Oktober, abends 8 Uhr, außer 
Abonnement, „Leinen aus Irland“, ein Luſtſpiel aus dem 
alten Oeſterrech von Stephan Kamare, in der Premieren⸗ 
beſetzung. Ende 10 Uhr 10 Min. 

Morgen, Sonntag, den 6. Oktober, abends 7 Uhr, au⸗ 
ßer Abonnement, „Leinen aus Irland“ von Stephan Ka⸗ 
mare. Ende 9 Uhr 10 Min. 

Gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts ſchrieb Hart⸗ 


mann von der Aue ſein höfiſches Epos vom armen Hein⸗ zehn Perſonen geötet wurden. Zahlre che Gefangene wur: | 


rich. Dieſen koſtbaren Stoff hat Gerhart Hauptmann auf⸗ 
gegriffen und ein Drama daraus geſtaltet. Unter Haupt⸗ 
manns Me ſterwerken nimmt „Der arme Heinrich“ einen ho⸗ 
hen Rang ein. Nur vergleichbar den ſo deutſch gefühlten 
Bildern der Cranach und Grünewald. Die erſte Auffüh⸗ 
rung findet Dienstag, den 8. ds. abends 8 Uhr im Abonne⸗ 
ment (Serie gelb) ſtatt. Es ſpielen: Heinrich, Graf von 
„Aue“ — Joſef Kraſtel, Hartmann von „Aue“ — Ju- 


lius Beneſch, „Ottakar“ — Alexander Marten, „Ba 


ter Bened kt“ — Herbert Herbe, „Gottfried“ — Alfred 
Erneſt, „Brigitte“ — Ellen Garden, „Ottegebe“ — Liſa 
Makula. Ende der Vorſtellung ungefähr 10 Uhr. 


was ſich die 


Welt erzählt. 


Der Vorfall in der Sowjetbotſchaft in 
Paris. 


Paris, 4. Oktober. Die kommuniſtiſche „Humanitee“ 
berichtet über den Vorfall Beſſedowsky in der Sowjetbot⸗ 
ſchaft, Botſchaftsrat Beſſedowsky ſei bereits vor einigen 
Tagen und zwar ohne Eingreifen eines Mitgliedes der 
Tſcheka von einem Poſten enthoben worden. Er habe nach 
feinem Urlaub nach Moskau zurückkehren und dort über ſei⸗ 
ne Tätigkeit in Frankreich Ber cht erſtatten ſollen. Da dieſe 
Tätigkeit zur Beanſtandung Anlaß gegeben hatte, habe Beſſe⸗ 
dowski vielleicht davon erfahren, daß gegen ihn zweifellos 
Maßnahmen ergriffen werden würden. Deſer Sowjetbeamte, 
der durch verſchiedene Beziehungen zur Gegenrevolution 


bereits ziemlich bloß geſtellt ſei, ſei daraufhin ſchleunig zu 


den ſchlimmſten Feinden der Sowjetunion übergelaufen. 


Das Freiballon-Wettfliegen 

New York, 4. Oktober. Nach den einzelnen Flugſtrecken 
konnte jetzt, wenige Tage nach Beendigung, das endgültige 
Ergebnis des diesjährigen Bondon Daweys⸗Wettfliegens 
bekannt gegeben werden. Wie bereits angenommen, haben 
die drei amerikaniſchen Freiballone weitaus am beſten ab⸗ 
geſchnitten und ſämtliche 300 Meilen und mehr erreicht. Die 
deutſchen Teilnehmer „Barmen“ und „Eſſen“, konnten ſich 
an 6. bezw. 7. Stelle plazieren, während der däniſche Bal⸗ 


lon „Danemare“ im Geſamtplatz überhaupt nicht mitaufgen | U e TE EEE TON 


führt wird. Das Ergebnis iſt folgendes: 
Marineballon Amerika 305 Meilen. 


. „Belgica“ (Belgien) 225 Meilen. 
. „La Fayette“ Frankreich) 210 Meilen. 


„Barmen“ (Führer Kaulen und Dahl) Deutſchland 
175 Me len. 


S g - 


Ameritaniiche Juchthaustevolle. 


Bisher 16 Tote. — Truppen 


New York, 4. Oktober. In Nordweſten der Vereinig⸗ 
ten Staaten meuterten 1000 Inſaſſen eines Staatsgefäng⸗ 
nſſes. Die Gefangenen zündeten einen Flügel des Gefäng⸗ 
niſſes an, ferner die Kirche und das Arbeitshaus. Sie be⸗ 
mächtigten ſich auch der Waffen, die in der Waffenkammer 
des Gefängniſſes aufbewahrt waren. Zwiſchen den Wärtern 
und den meuternden Gefangenen entſpann ſich dann ein 
Feuergefecht, daß den ganzen Tag andauerte und bei dem 


den verwundet. 


alarmiert, Bürger mobiliſiert. 


ſeln das gleiche Schickſal drohe, wenn den belagerten nicht 
freier Abzug geſtattet würde. Zwei Kompagnien Soldaten 
und 1000 Freiwillige unterſtützen die Polizei und das Ge⸗ 
fängnisperſonal in dem Kampfe gegen die meutevnden 
Zuchthäusler. Es ſoll geplant fein, daß ganze Zuchthaus ⸗ 
gebäude morgen bei Tagesanbruch in die Luft zu jprengen. 
falls ſich die Zuchthäusler bis dahin nicht ergeben haben 
ollten. 

b Canon City (Kolorado), 4. Oktober. Die Meuterer, die 
ſich wie gemeldet des Arſenals des hieſigen Gefängniſſes be⸗ 


Zur Bekmpfung der meuternden Gefangenen, die ſich in mächtigt haben, leiſteten der wiederholten Aufforderung ſich 


dem Gefängnis verſteckt haben, wurden Truppen alarmiert. 


Zu unterwerfen, nicht Folge. Sie verlangten die Freiheit und 


Ferner wurden die Bürger der Stadt und ihrer Umgebung Automobile. Am Abend begannen fie mit der Ausführung 
zur Hilfeleiſtung aufgerufen. Ein Flugzeug mit Gasbomben (ihrer Drohung und erſchoſſen vier von den ſechs als Geiſeln 


und Munition an Bord 
kämpfung des Aufſtandes mitzuwirken. 
New York, 4. Oktober. Ueber die große amerikaniſche 


Zuchthausrevolte werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt. 
Die Kämpfe haben bis jetzt 16 Todesopfer gefordert. Un⸗ 
ter den Toten befinden ſich fünf Wärter. De meuternden 


Gefangenen haben 15 Geiſeln in ihren Händen. 
Scharfrichter des Zuchthauſes iſt von den Gefangenen er⸗ 


ſt unterwegs, um an der Nieder⸗ 


gefangen gehaltenen Gefängnisbeamten, die ſie in kurzen 
Zeitabſtänden aus den Fenſtern warfen. Hierauf wurde ein 
energiſcher Angriff auf das beſetzte Gebiet unternommen. Ein 
Prieſter erbot ſich eine Dynamitladung an den Eingang des 
Gebäudes zu bringen. Da die Dynamitladung nicht explo⸗ 
dierte, machte der Priefter den Gang zum zweiten Male, ohne 


Der [daß die Exploſion vor ſich ging. Das Gefängnis wird nun⸗ 


mehr von etwa 1000 Mann weiter belagert. Die Sträflinge 


mordet worden und der Leichnam wurde aus dem Fenſter ſollen nur drei Gewehre und zwei Piſtolen beſitzen. 


geworfen. 


Die Meuterer erklärten, das den übrigen Gei⸗ 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


. Goodylar (Führer Orman) Amerika 325 Meilen. | 
Armeeballon Amerika 300 Meilen. 
| 


Sportnachrichten. 


Das Programm der internationalen] en 12 a e e * ni 
Nie n Tokio gegen Japan antreten werden, waren D 

Sußballkämpfe im Jahre 1930. Gäſte des Mikado und wurden vom Premierminifter Kaja 
Mittwoch fand in Warſchau eine Sitzung des a Audienz empfangen. 

Fußballverbandes (P. 8. P. N.) in welcher das eee Kiazim Paſcha, der Präſident der türkiſchen National- 

der internationalen Begegnungen für das kommende Jahr verſammlung ſprach feine Unzufriedenheit mit dem tiefen 

feitgelegt wurde. Der P. 8. P. N. projektiert im nächſten Stand des türkiſchen Sportes, trotz der zahlreichen Sub⸗ 

Jahre fünf internationale Spiele, u. zw. am 18. Mai in ventionen ſeitens der Regierung, aus. Er iſt entſchloſſen ge⸗ 

Krakau gegen Oeſterreich, am 15. Juni in Warſchau gegen gen dieſen Tiefſtand des türkeſchen Sportes die energiſche⸗ 


Italien, am 17. Auguſt in Budapeſt gegen Ungarn, 28. Sep⸗ ſten Schritte einzuleiten und den Sport au äiſches 
tember gegen Schweden in Stockholm und am 28. Oktober Nan Bange f N 


gegen die Tſchechoſlowakei in Prag. Wenn man noch in Be⸗ 
tracht zieht, daß Unterhandlungen mit Frankreich und 
Deutſchland wegen eines Länderſpieles gepflogen werden, 
ſo muß das nächſtjährige internationale Programm als ſehr 
reichhalt'g bezeichnet werden. 


Der letzte Rampf Ranas in Paris. 
Heute, den 5. d. M. trägt der polniſche Boxer Rana in 
Paris ſeinen letzten Kampf gegen den Boxer der Halbm’ttel- 
ee gewichtsklaſſe Leforte (Frankreich) aus. Dem darauffolgen- 
5 3 3 den Tag fährt Rana in Geſellſchaft der Boxer Gazoles (Ita⸗ 
Gute meinung über die polnifchen lien) und Serdente (Frankreich) ſowie des Trainers Leelere 


Schiedsrichter. nach Le Havre, um ſich dort auf einem Transozeandampfer 
Wie das Poln. Schiedsrichterkollegium mitteilt, wird Dr. nach New York einzuſchiffen. 
Luſtgarten endgültig das Länderſpiel um den Mitropacup 
der Amateure zwiſchen der T oſlowakei und Ungarn 2 
leiten. ne as - Erfolg polniſcher Boxer in Danzig 
Die F. J. T. A. hat ſich außerdem an den P. 8. P. N. De neugegründete Boxſektion des polniſchen Klubs 
mit der Bitte um Bekanntgabe von 6 polniſchen Schieds⸗ Gedania in Danzig trug am Sonntag ihren erſten interna⸗ 
richtern, welche für die Leitung internationaler Spiele in tionalen Kampf gegen den Danziger Box⸗Klub aus. Das 
Debüt der polniſchen Boxer endete mit einem ehrenvollen 
gain FE tr Unentſchieden gegen die rout nierten Danziger. Als Trainer 
Auslandschronik bs Borjektion der Gedania fungiert der bekannte War⸗ 
Der 16-jährige Mittelſchüler Joſef Wennesz erreichte in ſchauer Proſeſſional Arlt. 
Raab anläßlich eines Mittelſchülermeetings im Speerwerfen —— — 
54.03 Meter. 3 4 3 7 
Mittwoch wurden in Riga vier neue lettländiſche Re. Die ſonntägigen Spiele um den Aufſtieg 
korde erzielt. Kivits lief de 100 Meter in 10.7 Sek. und in die Ciga. 
400 Meter in 50.8 Sek. Karlſon verbeſſerte den lettländiſchen Sonntag finden folgende Spiele um den Aufſtieg in 


7. „Stadt Eſſen“ (Führer Leimkugel und Fröbel) Rekord im Diskuswerfen auf 33.88 Meter, beidarmig auf die polniſche Liga ſtatt: 


Deutſchland 170 Meilen. 
8. „Argentina“ (Argentinien) 108 Meilen. 


Internationale Funktagung. 

Haag, 4. Oktober. Eine internationale Funktagung 
wurde im Haag von dem internationalen beratenden techni⸗ 
ſchen Ausſchuß für den Funkverkehr abgehalten. Dieſer 


60.12 Meter. 

Das Schwimmeeting zwiſchen Baden und Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen brachte der badiſchen Repräſentativmannſchaft einen 
Sieg von 63:43 Punkten. 


Der engliſche Fliegengewichtsmeiſter, der Boxer Jonny 


in Poſen — Legia gegen Marymont, 

in Lodz — L. T. S. G. gegen Polonia (Bromberg), 
in Krakau — Podgorze gegen R. K. S. Radom, 
in Grodno — Creſovia gegen 82 p. p. Brzesc. 


Hill, welcher ſich im Kampf um die Weltmeiſterſchaft mit 
Genaro treffen ſollte, ſtarb vor einigen Tagen im 23. Le⸗ 
bensjahre. 


Das dritte entſcheidende Spiel zwiſchen der Lechia und 
dem 9. P. A. C. findet in Przemysl am 13. 10. ſtatt. 
Das ſonntägige Spiel Podgorze — R. K. S. Radom in 
[Krakau leitet der bekannte Bielitzer Schiedsrichter Blahut. 


Ausſchuß wurde auf der Waſhingtoner Weltfunkkonferenz 
des Jahres 1927 gegründet und iſt jetzt zu ſeiner erſten 2 


Tagung zuſammengetreten. Der Ausſchuß hat die Aufgabe, 
über techniſche Fragen des internationalen Funkverkehrs zu 
beraten. Die Tätigkeit des Ausſchuſſes beſchränkt ſich jedoch 
auf die Abgabe von Gutachten. Die Tagung im Haag hat 
internationale Einheiten für die verſchedenen Wellenlängen 


Exploſion in einer Derfammlung 
amerikaniſcher Arbeiter. 
Mario (Indiana), 4. Oktober. In einem Verſammlungs⸗ 
lokal der Arbeiterjchaft ereignete fi während einer Ver⸗ 


daß der Petent aus dem oberſchleſiſchen oder teſchner Ple⸗ 
biszitgebiet ſtammt (Geburtsſchein), 2. Mittelloſigkeitszeug⸗ 
nis der Eltern beſtätigt durch die zuſtändige Gemeinde, 3. 
Beſtätigung der Schulbehörde und Erklärung der Eltern, daß 


aufgestellt. Ferner wurde über den Begriff der Sendeſtärke ſammlung von Glasarbeitern eine Erplofion. Zwei Perſonen der Petent kein anderes Stipendium bezieht, 4. Hochſchüler 


beraten. Bisher iſt es nicht möglich geweſen, die Sende⸗ 
ſtärke der einzelnen Sender untereinander zu vergleichen, 
da in den einzelnen Ländern verſchiedene Berechungsarten 
angewendet werden. 

Der internationale Ausſchuß wird im Jahre 1931 in 
der däniſchen Hauptſtadt Kopenhagen wieder zuſam⸗ 
mentreten. 


Brand in Berlin. 


Berlin, 4. Oktober. Am Mittwoch, mittag, iſt aus un⸗ 
bekannter Urſache in der Wohnung eines Arbeiters Soban⸗ 
ski ein Brand ausgebrochen. Die 42-jährige Frau des Go- 
banski, Marie, wollte ſich durch einen Sprung vom 1. Stock 
retten; ſie wurde aber von den Flammen erfaßt und fiel 
halb verkohlt auf den Hof des Hauſes. Sobanski der den 
Verzweiflungsſchrei ſeiner Frau hörte, lief in die Küche, die 
einem Flammenmeer glich. Er ſah aber nur die unglückliche 
Frau wie ſie durchs Fenſter ſprang. 


pi getötet und eine ſchwerverletzt. Der Saal wurde be, 

ſchädigt. 

Ausſchreibung von Stipendien durch 
die ſchleſiſche Woſewodſchaft. 


haben ein Zeugnis über ein Kolloqum aus mindeſtens zehn 
Stunden, eventuell ein Zeugnis über eine im letzten Schul⸗ 
jahr abgelegte Prüfung, Studenten des 1. Hochſchuljahres 
das Maturitäts⸗, Schüler der anderen Lehranſtalten das letzte 
Jahresſchulzeugnis vorzulegen. Die Stipendien betragen 600 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt ſchreibt einen Kon⸗ Zloty für Studenten (Studentinnen) von Hochſchulen und 
kurs auf Stipendien des Namens Karol Miarka und P. 300 Zloty für Schüler (Schülerinnen) der anderen oben er⸗ 


Stalmach für die Jugend aus dem geweſenen oberſchleſiſchen wähnten Schulen und ſind zahlbar in zwei Raten und zwar 
und Teſchner Plebiszitgebiet, die höhere Lehranſtalten, all⸗ am 15. Januar und 1. Juni 1930. 


gemein bildende Mittelſchulen, Lehrerſeminaren, Fach⸗ 
ſchulen oder Lyzen beſuchen. Um dieſe Stipendien 8 
ſich Schüler bezw. Schülerinnen obiger Lehranſtalten bewer⸗ 
ben. 


Abrüſtung in Dänemark. 
Kopenhagen, 4. Oktober. Im däniſchen Parlament 
wurde geſtern die neue Abrüſtungsvorlage eingebracht, die 
f die Regierung bereits bei ihrem Amtsantritt angekündigt 
Die Geſuche find an das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hatte. Die Vorlage ſieht unter anderem, die Aufhebung der 
Abteilung für Kultus- und Unterricht in Kattowitz, bei Hoch⸗ allgemeinen Wehrpflicht und die Niederlegung der beſte⸗ 
ſchulen durch das Dekanat, für Mittelſchulen durch die Di⸗ henden Feſtungsanlage vor. Der däniſche Kriegsminiſter 
vektion bis 31. Oktober 1929 einzureichen. Geſuche die di⸗ wies bei der Begründung der Vorlage darauf hin, daß die 
rekt an die Abteilung für Kultus⸗ und Unerrich oder er⸗ neuen Beſtimmungen geeignet ſeien, Dänemarks Neutrali⸗ 
forderliche Beilagen vorgelegt werden, werden nicht be⸗ tät in Uebereinſtimmung mit den Völkerbundsaufgaben und 

rückſichtigt. Dem Geſuche ſind beizulegen: 1. Der Beweis, mit den völkerrechtlichen Abmachungen zu wahren. 


* 
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Dolkswirtichaft. 


polen tritt dem internationalen Ab⸗ 
kommen über Aufhebung der Ausfuhr⸗ 
zölle für Rohhäute bei. 


Im vergangenen Jahre iſt ein internationales Ueber⸗ 
einkommen getroffen worden, wonach 16 Länder ſich zu ei⸗ 
ner Aufhebung der Ausfuhrzölle für Rohhäute bereit er⸗ 
klärten. Eine Reihe von Staaten hatten ihre Zuſtimmung 
zu dem Abkommen davon abhängig gemacht, daß Polen 
auch ſeinen Beitritt zu dieſer Konvention vollzieht. Für Po⸗ 
len legt aber die Sache recht nachteilig, da durch die Auf⸗ 
hebung der Ausfuhrzölle die Ausfuhr von unbearbeiteten 
Rohhäuten erheblich ſteigen wird, wie dieſes vor Erlaß von 
Ausfuhrzöllen der Fall war, ſodaß Polen ſeine Rohhäute 
zu billigem Preiſe ausführen, dafür wiederum Rohhäute oder 
bearbe dete Häute aus dem Auslande zu teurem Preiſe im⸗ 
portieren muß. Es wird der Fall wieder in ſtärkerem Um⸗ 
fange eintreten, daß Polen ſeine an das Ausland verkauften 
Rohhäute zu teurem Preiſe in bearbeitetem Zuſtande wieder 
zurückkaufen muß. Dadurch tritt erſtens eine Verteuerung 
der Produkt 'on ein, ferner wird die Produktionstätigkeit 
der polniſchen Gerbereien, die ſchon über eine ſehr ſchlechte 
Geſchäftslage klagen, noch geringer. Trotzdem iſt Polen die⸗ 
ſem Abkommen beigetreten, anſcheinend in der Erwartung, 
daß z. B. Deutſchland ſein Einfuhrverbot für Kohle zurück⸗ 
nehmen und auch ſonſt mit Polen zu einer wirtſchaftlichen 
Verſtändigung ſich bereit finden wird. Die Miniſterien für 
Landwirtſchaft, Induſtrie und Handel, wie für Finanzen 
erlaſſen nunmehr im „Dziennik Uſtaw“ vom 30. September 
eine unterm 25. September beſchloſſene Verordnung über 
Aufhebung der Ausfuhrzölle für Rinder-, Kälber⸗, Pferde⸗, 


Pommerell'ſche Geflügel-, Tauben⸗, Kaninchen⸗, Hunde⸗ und 
Pelztierzucht⸗Ausſtellung ſtattfindet, an welcher ſich Züchter 
aus allen Teilen Polens beteiligen. Die Zuchtvereinigung 
unternimmt ſchon jetzt eine energiſche Propaganda unter ih⸗ 
ren Mitgliedern zwecks Beteiligung an der Ausſtellung mit 
gutem Material. Das Zuchtkomitee gibt von jetzt ab alle 
Aufklärungen über die Ausſtellung. Intereſſenten wollen ſich 
an das Ausſtellungskomitee in Torun, ul. Sienkiewieza 40 
im Hauſe der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer wen⸗ 
den. 


fturſus für Ernte, Sortierung und 
verpackung von Äpfeln. 


Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, daß 
der polniſche Zentralverband der Gartenbautreibenden in 
den Tagen vom 1. und 2. November einen Kurſus für Ern⸗ 
te, Verpackung und Sortierung von Obſt abhalten wird. Die 
Kurſusgebühr beträgt für Mitglieder des Zentralverbandes 
5 Zloty, für Nichtmitglieder 10 Zloty. Zur Abhaltung des 
Kurſus Hit die vorherige Einſchreibung von 25 Perſonen er⸗ 
forderlich. Alle Auskünfte über den Kurſus erteilt der Ver⸗ 
band der Beſitzer von Obſtgärten in Warfhau, Bagatela 3. 


Wie lange kann eine Ruh ohne 
Waſſer und ohne nahrung leben? 


Ein eigenartiges Beiſpiel hierfür gibt folgende Bege⸗ 


benheit, die ſich kürzlich in unſerer Wojewodſchaft zugetra⸗ 


Schafe, Ziegenhäute ſowie für Haſenfelle, ferner für Ab- gen hatte. 


fälle und Schnitzel von Rohhäuten aller Art nach Poſition 


Auf der Targowica in Myslowice ſollte kürzlich eine 


227 des polniſchen Zolltarifs. Die Aufhebung der Ausfuhr⸗ aus Galizien ſtammende Kuh ausgeladen werden. Trotz der 
zölle gilt vom 1. Oktober 1929 ab. Durch dieſe Verordnung l größten angewandten Vorſichtsmaßregeln, wobei man un⸗ 
iſt die in letzter Zeit in der Volksbund⸗Preſſe aufgeſtellte ter anderem das Maul des Tieres mit einem feſten Strick 
Behauptung widerlegt, daß Polen die Ausfuhrzölle für Roh⸗ und einem Knebel verſchloß, befreite ſich die Kuh, ſetzte über 
häute beibehält. die Mauer der Targowica hinweg und flüchtete in den an⸗ 
grenzenden Brzeezkowicer Wald und von dort nach den 

Emanuelsſegener Wäldern. Dort trieb ſich die Kuh 25 Tage 

Große Ausftellung der ffleintierzucht. hindurch herum, ohne irgend welche Nahrung oder Flüf- 
Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, daß ſigkeit zu ſich nehmen zu können. Sie wurde ſchließlich nach 

in den Tagen vom 16. bis 19. November in Thorn die 4. dieſer Zeit in einem Dickicht liegend, aber noch lebend auf⸗ 
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gefunden und das inzwiſchen vollkommen verwilderte Vieh 
getötet. Das Tier war vollkommen abgemagert und nur 
noch ein Knochenſkelett, während ſich der Strick um das 
Maul in eine offene Wunde eingefreſſen hatte, in welcher 
bereits Würmer zehrten. Rechnet man zu den 25 Tagen, 
in denen das Tier im Walde wild herumlief, noch einen 
Tag für den Transport bis Myslowitz und 2 weitere Tage 
hinzu, die es vorausſichtlich noch gelebt hätte, ſo kann man 
ſagen, daß dieſes Tier 28 Tage ohne Nahrung und Trank 
hätte leben können, bevor es einging. 


N 5 
Addio. 
Samstag, den 5. Oktober. 


Warſchau. Welle 1411: 17.45 Kinderprogramm. 
19.25 Schallplattenmuſik. 20.30 Abendkonzert. 23.00 Tanz⸗ 
muſik. 

Kattowitz. Welle 416.1: 16.15 Kinderecke. 17.15 
Briefkaſten für Kinder. 18.00 Gottesdienſt. 20.30 Abendkon⸗ 
zert. 

Krakau. Welle 313: 18.00 Uebertragung des Gottes- 
dienſtes. 20.30 Abendkonzert. 22.45 Konzert. 


Breslau. Welle 253: 19.20 Humor in der Muſik. 
20.10 Schleſien hat das Wort. 20.35 Leben, Dichtung und 
Muſik Schleſiens in einer Hörfolge. 22.35 Tanzmuſik. 


Berlin. Welle 418: 15.45 Was wir von Berlin wiſ⸗ 
ſen müſſen. 16.05 Dilettantiſche und methodiſche Grapho⸗ 
logie. 16.30 Unterhaltungsmuſik. 18.30 Franzöſiſch. 19.30 
Dialog zwiſchen dem Papſt und Muſſolini am 14. und 15. 
September. 20.10 Walter Kollo. Danach bis 0.30 Tanzmu⸗ 
fit. 

Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 
Mittagskonzert. 16.30 Schallplatten⸗Tanzmuſik. 17.30 Deut⸗ 
ſche Sendung. Jugendſtunde mit Muſik. 19.05 „Studenten⸗ 
leben, ein luſtiges Leben“. 19.50 Einführung zum Konzert. 
20.00 1. Repräſentationskonzert der Tſchechiſchen Philhar⸗ 
monie. Dirigent Alexander Zemlinſky. 22.25 Uebertragung 
aus dem Cafe. 

Wien. Welle 517: 18.00 Kammermuſik. 18.50 Mirko 
Jeluſich. Aus eigenen Werken. 19.30 Aus der Wiener Staats⸗ 
oper: „Tosca“. Abendkonzert. 
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ſchick für manchen Menſchen aufbewahrt. Iſt es ein Wunder, Agnes iſt damals recht froh geweſen, während der langen 


* 


Frau Aunes 
umd ire Kinder. 


Der Roman einer Mutten 
Von Fritz Hermans Gläsen | 
rtin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


33. Fartſetzung. | 


Copyright bei 


n 


Im Hinterhauſe helle Zimmer, ſchlicht und faſt kaſernen⸗ 


artig eingerichtet. Es find die Schlaf- und Wohnräume der 


Pflegerinnen, die ſich für ihr ſchweres Amt, ihren verantwor- 
tungsvollen Beruf hier vorbereiten. Fünf, ſechs Schülerin⸗ 
nen beherbergt wohl ein jedes Stübchen. In weiße, ſchmuck⸗ 


loſe Schürzen gekleidet, immer im Dienſt und ſelten ſich 


ſelbſt überlaſſen, machen die Frauen eine harte Schule durch. 
Wildlinge werden veredelt, Ahnen wird zu Wiſſen erweitert, 
Willige, Pflichtbewußte zu Helferinnen erzogen, denen man 
dann getroſt Leben und Leiden von Mutter und Kind über⸗ 
antworten und anvertrauen darf. Sie alle, dieſe Frauen, 
man ſieht es ihnen ohne weiteres an, ſind ſchon durch des 
Lebens harte Schule gegangen. Sie tragen alle eine Sorge, 
ein tiefes Leid und einen wehen Kummer im Herzen. | 


Schwere Schickſalsſchläge, Mißgeſchick, des Lebens harte | 


Wirklichkeit drängten fie wohl zu dem Beruf, der fo viel 
Selbſtverleugnung, Menſchenliebe und Verantwortung von 
ſeinen Prieſterinnen fordert. 

Sie tragen alle dieſes Los, die hier in dieſem Kreiſe, 
zuſammenleben. Eine jede iſt mit ihrem Packen Leid be⸗ 
dacht. Solche Gemeinſamkeit verbindet und erleichtert man⸗ 
che Stunde, die ſonſt zu tragen wohl kaum denkbar wäre. 
Es iſt erſtaunlich, wieviel Leid das Leben, ein widriges Ge⸗ 


überlaufen? f 

Ein andermal hingegen iſts, als wäre der Schalk in 
einem hellen Lachen aufgeſprungen, ſteckt an und treibt ſein 
loſes Daſein. Er wird jedoch nicht alt in dieſen Räumen 
und bei dieſen Frauen. Korrektheit, Pflichtgefühl und ern⸗ 
ſtes Weſen jagen ihn in alle Winde. Doch immerhin: die 
Freude und ein ſtilles Leuchten bleiben in den Augen haften. 

„Frau Agnes! Schnell, ſchnell, ſchnell! Es ſchreibt Ihr 
junger Herr Gemahl!“ Und lachend hält die blonde Grete, 
wie man auf Stube fünfzehn dieſen Wildfang nennt, der 
Angerufenen den Brief entgegen. „Der Herr Gemahl ge⸗ 
ruhen ſehr, den Brief per Dreckpoſt zuzuſchicken.“ 

Nun freilich, ſauber iſt die Rückſeite des Umſchlages 
kaum zu nennen. Vielleicht ein Mißgeſchick, das ſeinem Ab⸗ 
ſender zugeſtoßen iſt. 

Der Herr Gemahl ... Ein ſeltſam, ſeltſam Lächeln ſpielt 
um Frau Agnes Lippen. Ihr Junge iſt es, der älteſte, ihr 
Werner, der mit ſteiler, ungelenker Kinderhandſchrift das 
Papier beſchrieben hat. Und ſchreibt nicht, wie ſichs wohl 


gehört: „Du meine liebe Mutter!“, oder: „Mein Mammi⸗ 


Tein!”, ſondern ſtellt fremd und ſeltſam „Liebe Agnes!“ an 
den Kopf ſeiner Epiſtel. Das ruft das Lachen aller Mitſchü⸗ 
lerinnen immer wieder aufs neue hervor; denn alle Briefe 
werden hier gemeinſam geleſen, beſprochen und durchdacht. 

Frau Agnes iſt es weniger zum Lachen. Sie fühlt oft 
einen heißen Schmerz beim Leſen dieſer fremden Worte. 
Was iſt wohl die Urſache, die ihrem Kinde das Mutterwort 
aus Sinn und Herzen drängt? Was iſt es wohl? 

Der Junge iſt vom erſten Lebensjahre an von ſeinen 
Großeltern erzogen worden. Der alte Engler iſt ein Kin⸗ 
dernarr. Er muß ein Weſen um ſich haben, das ſeinem 
Willen unterliegt, in ſeiner Gunſt und Laune blüht, Frau 


Ehe, die das Mühen und das Sorgen um Exiſtenz und 
Brot den jungen Leuten brachten, das Kind in guter Hand 
zu wiſſen. Der Alte hat das Kind als ſeinen Jungen 
großgezogen, und hat es auch zum Teil verzogen, wie Groß⸗ 
eltern die Enkelkinder ſtets verziehen. So iſt Frau Agnes 
ihrem eigenen Kinde fremd geworden. Der Junge nennt 
die Mutter „Agnes“, wie er es aus des Englers Munde und 
von allen Leuten hört. 


Und nun die Briefe. Es ſind die einzigen, die an Frau 
Agnes in dem großen Hauſe jemals kommen. Sind ihr Freu⸗ 
de und Schmerz zugleich. Wer ſollte ihr wohl auch ſonſt 
ſchreiben? Der Vater oder ihre Mutter? Der Schimmelbaron 
führt wohl meiſterlich die Büchſe, aber mit Feder und mit 
Tinte umzugehen, iſt ſeine ſchwächſte Seite. So macht der 
Knirps, ihr Junge, ſich daran, ihr ab und zu aus naivem 
Herzen und mit ungeübten Händen mitzuteilen, was ſeiner 
Meinung nach wohl mitzuteilen iſt. Der Engler hat dem Kin⸗ 
de die Anleitung hierzu gegeben, diktiert ihm auch mitunter 
etwas in die Feder. So ſind die Briefe kindlich, naiv und 
dürftig, die Frau Agnes aus dem Elternhauſe bekommt. Und 
doch, ſie würden eine Seligkeit für ſie bedeuten, wenn ſie nur 
nicht das ſteife, fremde „Agnes“ ſtets am Kopf trügen. Sie 
meint dann oft, ſie hätte dieſes Kind ſchon ganz verloren, 
und fürchtet auch, man wolle ihr die anderen auch noch neh⸗ 
men. Den kleinen Walter, der in Liebe und mit allen Faſern 
an ihr hängt, muß ſie dem ſtolzen Hartmann überlaſſen, von 
dem ſie gar nicht weiß, wie er die junge Menſchenpflanze 
hegt, wie weit er Liebe und Anhänglichkeit zur Mutter auch 
aus dem Herzen dieſes Kindes drängen wird. Das Mädel⸗ 
chen, ein zartes, anfälliges Weſen, entbehrt in allem ihre gu⸗ 
ten Mutterhände. 


Fortſetzung folgt. 


Obnziedlungsameige 


Schuhwarenhaus : 


teilt seinen gesch. Kunden mit, dass 
das Geschäftslokal im Geschäftsbasar 
ul. 3. Mala ab 24. September 
um einige Lokale in der Richtung des 
„Hotel Präsident“ verlegt wird. 

Erstklassige Schuhwaren 
des In- und Auslandes! 
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Kurhotel 


Dolina Luizy“ 
Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht — Kegelbahn Lelefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


Adolf Folwärczny 
373 Besitzer 
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daß ſo zu mancher Stunde Herz und Mund in bitterer Klage Krankheit ihres Mannes, während der erſten Jahre ihrer n 
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